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Einstweilige Verfügung abgelehnt .
Sie würde angeblich nur Verwirrung stiften . - Desdileunlgung

des lluoptverlalirens .
Leipzig , 25 . Juli . In der Streitsache zwischen dem Lande Preußen und dem Deutschen

Reich verkündete heute mittag » um IS Uhr 10 der Vorsitzende des StaätSgerichtShose « al » Ent¬
scheidung , daß die Antrag « auf Erlaß einer «instweiligen Verfügung abgewiesen werde » .

Der bekehrte Borah .
Schuldenstreichung gegen Abrüstung ?

Washington , 24 . Juli . Senator Borah
verteidigte in einer Rundfunkansprache da » Lau¬

sanner Reparationsübereinkommen gegen die in
Amerika laut gewordenen Kritiken uno Zweifel .
Er betonte , daß Lausanne den Weg zu einer

besseren Zukunft eröffne und , falls Amerika die

Bedeutung der erfolgten Regelung großzügig und
klar erfassen würde , der ganzen Wett aus der

gegenwärtigen Periode des Mißtrauens herauS »

ycifen könne . Die Reparationen seien
tot und insoferne sei der Versailler Vertrag ge¬
ändert . Bald würden sicher auch die Erwähnun¬
gen der Kriegsschuld und andere Artikel fallen .

WaS Amerikas Forderungen an die Alliier¬

ten anlange , so sei er nicht nur für ihre Herab¬
setzung, sondern sei nicht einmal gegen ihre
völlige Streichung , sofern beide Teile
einem Plane zustimmen , der eine wirkliche
reale A e n d e r u n g der gegenwärtigen un¬

haltbaren und für die Zukunft der Zivilisation
gefährlichen Weltlage bringe .

Im kinverstündnis mit dem
Weißen Haus ?

Die Rundfunkrede BorahS ist in Washing¬
ton mit größter Aufmerksamkeit ausgenommen
worden . Hie unb da werden Vermutungen laut ,

daß Borah dazu anscrsrhen sei, die erste Bresche
in die Front des Bundcskongrcsses zu schlagen ,
der bisher fast einmütig eine Kriegsschulden¬
revision abgelehnt hat .

Im Weißen Hause hebt man hervor , daß
Borah die Streichnng an sehr wichtige Bedingun¬
gen , wie z. B. Abrüstung , knüpft und nicht etwa

den Miierten einen einseitigen Verzicht auf ihre
Zahlungen anbieten will . In amtlichen Kreisen
lehnt man eine offizielle Stellungnahme zur
Rede Borähs ab .

VolnW- ruffilcher Nicht -
angriffspatt

in Moskau unterzeichnet .

W a r s ch a u, 25 . Juli . Wie di « Polnische
Telegraphcnagentur aus Moskau meldet , wurde

dort heute um 15 Uhr im Volkskommissariat für
auswärtige Angelegenheiten der Nichtangriffspakt
zwischen der Republik Pole » und der UdSSR

unterzeichnet . Die polnischen Wirtschaftskrise er¬

warten nunmehr , daß in der nächsten Zeit die

polnisch -sowjetrussischen Wirtschaftsverhandlungen
wieder ausgenommen werden .

-K

Tos rumänische Außenministerium er -

klärt hiezu , die Unterzeichnung durch Polen dürfe
keineswegs so ousgelegt werden , als ob sich Po¬
len in der Frage de » Richtangrifsspoklcs von Ru¬
mänien trennen würde , denn Polen habe Rumä¬

nien offiziell versichert , daß cs das Abkommen
mit Spwsetrußlanti nicht eher ratifizieren werde ,
als bis ein ähnlich «» Abkommen zwischen R u -

mänien und Sowjetrußland vereinbart sein
werde .

PutkchplSne der belgischen
Kommunisten ?

Brüssel , 24 . Juli . Aus den Schriftstücken , die
in den letzten Tagen anläßlich der StrcikFtvischen -
fälle im belgischen Kohleugcvict bei führenden
Persönlichkeiten der koinnlunistischen Partei Bel¬

giens gefunden worden sind , scheint hervorzu¬
gehen , daß die belgischen Kommunisten für den
1. August einen revolutionären Umsturz vorbe .
reitet hatten . Es ist erwiesen , daß die Kommuni -
sten in den wichtigsten Fabriken des Landes, , be¬

sonders in den Munitionsfabriken , geheim « Zel -
len besaßen. In den ersten Morgenstunden des
l . August sollten nach ihren Plänen die großen
Munitionsfabrik en Belgiens in die
L u f t g e s p r e n g t w e r d e n. Jin Falle des

Gelingens dieses Handstreichs hätte auch in

Paris ein kommunistischer Umsturzversuch
untcruommen werden sollen .

'

Da « goldene Kalb .

Washington , 25 . Juli . ' Die bei der Federal
Reserve Bank hinterlegten Goldvorräte in den

Bereinigten Staaten betrugen zuin 20 . Juli
8. 952,000 . 000 Dollar . In dem Bericht wird be¬

tont , daß . di « Vereinigten Staaten um 942 Mil¬
lionen Gold - Dollar inchr an Vorräten verfügen,'
als die gesetzlichen Erfordernisse verlangen .

*

In der Begründung , die der Vorsitzende dann

mündlich vootrug , wird zunächst sestgestellt , daß die

anlragstellenden preußischen StaatSminPer in dem

gegenwärtigen Streit da » Land Preußen zu ver¬

treten berechtigt sind.

Der StaatSgerichtShos habe , heißt es weiter ,
in seiner bisherigen Rechtsprechung die Auffassung
vertret ««, daß eine von ihm zu erlassend « einst¬
weilig « Verfügung di « endgültige Entscheidung
nicht vorwegnehmrn dars , daß sie ins¬
besondere nicht auf der Grundlage ergehen kann ,
daß der StaatSgerichtShos sich den Rrchtßstand -
punkt de « «inen oder de » anderen streuenden
Telle » zu eigen macht . Das Ziel einer solchen
vorübergeheichen Regelung sei , «in möglichst ver¬
einfachte », reibungsloses , die Belang « beider
Teil « schonendes Verhältnis ihrer wechselseitigen
Beziehungen bi » zur Endentscheidung herbeizu «
führen . Angesicht » diese » Zwecke » einer einsi -
weiligen versügung «scheine « » nicht an¬
gängig , di « von Preußen begehrte Verfügung zu
erlassen .

Der preußische Antrag lauf « daraus hinaus , ?. e

RegierungSgcwält in Preußen solle vorläufig zwi »
scheu den Reichskomisiären und den bisherigen Mi¬

nistern geteilt werden . Eine Prüfung der Frage ,
ob dies « begehrte Regelung geeignet sei , die von den

Antragstellern beklagten Reibungen uNd. Schwierig - ^
leiten zu verringern , müsse ergeben , daß dieser Er¬

folg nicht zu erwarten , vielmehr eine solche

Scheidung der Staatsgewalt in besonderem Maße

geeignet sei , Verwirrung im Staatsleben

herbeizuführen .
Der StaatSgerichtShos hat sich dann die Frage

vorgelcgt , ob er seinerseits irgendeinen Weg er -

Berlin , 25 . Juli . Heute hat der Uüber -

wachunaSauSschuß de » Reichstags in Abivefcivhcii
der Rechtsparteien nach längerer Debatte , in die

auch der Reichskanzler sowie die Minister von

Gayl und Schleicher eingriffen , trotz des

Widerstandes der Minister eine Reihe von Anträ¬

gen aus Aushebung der Preußen - Notverordnun¬
gen , der Verordnungen gegen politische Ausschrei¬
tungen sowie einer Reihe wirtschaftlicher Notver¬

ordnungen augeuo m m en . Zentrum und bay¬

rische VolkSpartei vertraten allerdings den Stand¬

punkt , daß dieser Beschluß nur eine Empfeh¬
lung an die Reichsregiening darstellen könne ,
während die Sozialdemokraten der Auffassung
find , daß di « Regierung diesem Verlangen Rech¬
nung tragen m ü ff «.

Zunächst begründete Dr . Breitscheid ( Sozial -
dcmokrat ) die Anträge seiner Partei . Er vertrat

direkt die Anssassung , daß die Rcichsregiernng nach
Art . 48 verpflichtet gewesen sei, im Reichstag
von den gegen Preußen gerichteten Moßnahinrn un¬

verzüglich Kenntnis zu geben . Tie Voraussetzung für
das Einschreiten , nämlich die Pflichtverletzung der

Landesregierung , sei nicht gegeben . Ganz abtvcgig
sei aber , der frühere » preußischen Regierung die

Verbundenheit mit den Kommunisten zu unterstellen .
Dr . Wrgmann ( Zentrum ) und später auch der

Sprecher der bayrischen Volkspartei vertraten den

Standpunkt , daß der Ausschuß nicht das Recht

habe, mit sofortiger Wirkung die Aufhebung der

Notverordnungen zu verlangen . Daher könnten die

vorliegenden Zentrumsanträge nnr den Sinti haben ,
das Verlangen an die Rcichsregiernng zu stel¬

len , die Notverordnungen auf dem ihr möglichen
Wege sofort außer Kraft zu seyen .

Nachdem Reichskanzler von Papen aus ver¬

schiedene Bemerkungen der Vorredner kurz geant¬
wortet hatte , erklärte Reichsminister des - Innern
Freiherr von Gayl , der Ausschuß trete keinesfalls
als eine Art „ Erfahr eich Stag " an die Stelle

des aufgelösten Reichstages . Seine Hauptaufgabe sei
die Abwehr etwaiger Eingriffe der Rcichsregiernng
in die Rechte , der Volksvertretung ; ei ». Anteil an der

vollziehenden Gewalt stehe ' ihm' nicht zu, ' ebenso -

wenig etwa eine Aufsicht über die Rcichsregiernng .

*

kennen kön- n«, um den von den Antragstellern vor¬
gebrachten Beschwerden abzuhelfen , ohne der Ent¬
scheidung in der . Hauptsache vorzugreifen . Er ver¬

mag jedoch einen solchen Weg nicht zu sähen.

Gegenüber den Anträgen des Zentrum » und der
SPD . habe sich das Gericht vor der recht schwie - '
rigen Frage gesehen, ob dies « beiden Parteien aktiv
legitimiert sind , als Antragsteller aufzutreten . ES
habe zu dieser Frage keine Stellung genonnnen .
ES will die Entscheidung hierüber der Entscheidung
zur . Hauptsache Vorbehalten . Der Reichskoyrmissär
soll sich nach diesem Anträge jeder Tätigkeit ent¬
halten . Einen so weit gefaßten Antrag im Wege
der cinsNvciligen Verfiigung anzunehnien , wiiroc
aber gleichbedeutend sei » mit einer Entscheidung in
der Hauptsache .

Gerade weil der StaatSgerichtShos sich außer¬
stande gesehen hat , dem Verlangen einer vor¬

läufigen Regelung zu entsprechen , legt er be¬

sonderes Gewicht darus , daß da » Verfahren in
der Hauptsache mit möglichster Be¬

schleunigung durchgeführt wird , und ver¬
traut daraus , daß da » nötig « Material ihm mit

der Beschleunigung zugelritet wird , di « der Sach¬

lage entspricht .

Der Staatsgerichtshof verkennt aber auch nicht ,

daß auch bei dem. . besten Willen aller eine Ent¬

scheidung in der Hauptsache , eine gewiss « Zeit in

Anspruch nahmen muß. ' Wie lange der Zeitraum

zu beniessen ist , vermöge er nicht ' zu sagen .

Ich muß aber » erklärte Dr . Bumk « , aus die

Möglichkeit hindeutrn , daß sich die Notwendigkeit
ergibt , bestrittene Behauptungen tatsächlicher Art

» « hzuPrUsen , selbst Ermittlungen anzustellen und

selbst Beweist zu erheben .

Letztere sei ihm nicht verantwortlich . Ter Zwi -

schcnauSschuß habe nicht das Recht , die Außerkraft¬
setzung von Maßnahmen dcS Reichspräsidenten oder

von Maßnahmen der Landesregierung zu verlangen

Erwin sZentrum ) fragte , ob dir Reichswehr

auch gegen die Nationalsozialisten vorgehen werd «,

wenn di » Nationalsozialisten , wie sie immer wieder

andeuten , sich eines Tage » mit Gewalt in Besitz
der Macht zn setzen versuchen wollten ?

ReichSwehrministcr v. Schleicher ruft : Selbst »

verständlich !

Auch Rcchskanzler non Papen wiederholte ,

- aß die Rcichsregiernng jede Ausschreitung, gleich¬

gültig , von welcher Seite sic komme , verurteile . Im

Uebrigen sei cS Sache der Landesregierungen , Aus¬

schreitungen zu verhindern . Die ReichSrcgicrung habe

jedenfalls alle Anordnungen gctrossen , nm die

Wahlfrei h « il nach jeder Richtung hin zu sichern .

ReichSwehrministcr von Schleicher brachte sein
Bedauern darüber zum Ausdruck , daß die Reichs¬

wehr in dir Ereignisse der letzten Tage hineingczogcn
werden mußte . Wenn aber einmal derartige Maß¬
nahmen notwendig gewesen seien , dann seien unter

Umständen scharfe Maßnahmen nicht zu vermeiden .
In aller Deutlichkeit erklärt er , daß es die Wehr¬
macht niemals zulassen werde , wenn irgend jemand ,
wer auch immer «S sei, die ihr zugcwiesenen ver -

sassnngsmäßigen Rechte zu teilen , und daß sie gegen
diejenigen vorgehen werde , die sich ähnliche Funk¬
tionen anmaßen sollten .

Darauf wurden bei Stimmenthaltung des
Zentrums e i n st i m m i g zwei sozialdemokra¬
tische Anträge angenommen , wonach der Aus¬

schuß von der Reichsregierung verlangt , die

Notverordnungen vom 20 . Juli 1982 betreffend
Einsetzung eines Reichskommissärs für das
Land Preußen sowie Verhängung des Aus¬

nahmezustandes für Groß - Berlin und die

Provinz Brandenburg sowie die letzte Not¬

verordnung gegen politische Ausschreitungen
außer Kraft zu setzen . Die Zentrums - -
anträge, , die die Aufhebung der . Notverord -

> nnngen verlangten , wurden gleichfalls einstim¬
mig angenommen .

ver Entscheidung
entgegen

Berufung vom

Stuatsgerldit
ans VolKsgerldit

Der StaatSgerichtshof in Leipzig hat den

Antrag Preußens auf Herausgabe einer einst¬
weiligen Berfüglliig gegen den Verfassungs¬
bruch der Baronsregierung abgelehnt . Bon

deutschen Richtern war kein anderer Spruch
als dieser zu erwarten . Wer eines anderen

Ausganges gewärtig war , hätte durch den Hin¬
weis de « nationalsozialistischen Programms ,
daß die Richter in der deutschen Republik zu
75 Prozent mit den „Fernzielen " des Natio¬

nalsozialismus einverstanden seien , eines bes¬
seren belehrt werden miissen . Daß es sich um

einen politischen Spruch handelt , beweist
ja auch die Begründung , in der ausdrücklich
gesagt wird , eine einstweilige Verfügung im

Sinne Preußens wäre geeignet gewesen , „Ver¬
wirrung im Staatsleben " anzurichten . Also
keine rechtliche , sondern eine politische Motivie¬

rung des Urteils !

Bor dem Staatsgerichtshof in Leipzig hat
also Herr von Papen zunächst einmal mit

seiner rechtswidrigen Regierung bestanden .
Ein Vorspiel zu dem Volksgericht , an

das nun der Appell ergeht — denn
die definitive Entscheidung des Leipziger Ge¬

richtes , die über die eigentliche Verfassungs¬
frage , wird kaum vor den Wahlen fallen —

bilden die Verhandlungen des Ständigen
R e i ch s t a g s a u s s ch u s s e s , der vor eini¬

gen Tagen schon seinen nationalsozialistischen
Vorsitzenden abgesetzt hat ; er scheint nach den

bisherigen Meldungen über die Maßnahmen
des Kabinetts der Schleicher und der Barone

doch anderer Ansicht zu sein als die Herren in

Leipzig , die ihre Talare nach dem Wind hän¬
gen , der aus den Berliner Rcichsämtern , die¬

sen Vorzimmern des Drittelt Reiches , weht .
Eine Entscheidung vermag natürlich der

Ständige Ausschuß so wenig herbcizuführe »,
als sie ein der Rechtslage entsprechendes Urteil
im Leipziger Verfahren gebracht hätte . Ber¬

fa s s u n g s f r a g e n sind M a ch t f r a -

g e n, das haben die deutschen Arbeiter und
die deirtschen Republikaner , soweit sie es ver¬

gessen hatten , in den letzten Wochen wieder ler¬

nen müssen , und Lassalles berühmte
Rede über dieses Thema könnte man mit Aus .

tausch der Namen heute drucken , als wäre sie
zum Tage gehalten worden .

B e r f a s s u n g s f r a g e n sind
M a ch t s r a g e n und darum fruchtet der

deutschen Republik heute nur . noch der Ap¬
pell vom Staatsgericht ans
B o l k s g e r i ch t . Ter 31 . Juli muß eine

Entscheidung bringen , tvenn nicht Hitlers ner¬

vöse Unterführer es vorzichen , das Prävenire
zu spielen und die Entscheidung vor dem Wahl¬
tag zu suchen . Auch das ist noch immer mög¬
lich, obgleich der letzte Sonntag vor der Wahl
ruhiger verlaufen ist , als man erwarten durfte .
Vielleicht war cs die Ruhe vor dem Sturm ,
die über Deutschland lpg .

Kommt es zu den Wahlen , dann werden

diese Wahlen aber die lang ersehnte Entschei¬
dung bringen . Nicht , daß wir glauben , Herr
von Papen werde sein von Hindenburg er¬

schlichenes Mandat in die Hände des Reichs¬
tags zurücklcgen . Aber die Verhältnisse im

neuen Reichstag werden aller Voraussicht nach
so sein , daß die Rechte keine Mehrheit , die Re¬

publikaner eine Mehrheit nur mit den Kom¬

munisten habeil werden . Es sind dann im
Grunde nur zwei Möglichkeiten gegeben : ent¬
weder die Barone bequemen sich samt den Na¬

zis dazu , mit dem Zentrum zu verhandeln und

Deutschland eine parlamentarische , gemäßigte
und legale Nechtsrcgierung zu geben — ein

Fall , der wenig praktische Wahrscheinlichkeit
für sich hat ; oder aber die Putschisten ziehen
endlich die letzte Konsequenz aus ihrer bisheri¬
gen Politik und schieben den Reichstag beiseite ,

Ueherwadiungsaussdioß gegen Notverordnungen.
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ob nun als Ganges oder durch rinen Vorst ah
gegen die KPD , wie es Sauerwein im „ Soir "
als geplant behauptet . In diesem Fall ist d e r

Bürgerkrieg erklärt und die Entschei¬
dung endgültig aus außerparlamentarischen
Boden verlegt , die Machtfrage offen als reine

G e w a l tfrage ausgcrollt . Dann wird der

„ Gott der Schlachten ", die eherne Logik der

Geschichte, eben wie eh und seh mit den stärke¬

ren Bataillonen sein !
In solchem Kanipfe wird , wie die letzten

Ereignisse , wie die Vorgänge im Ständigen
RcichstagSanSschuh , wie die sonntägigen Re¬

den deS bayrischen Ministerpräsidenten bewei¬

sen , die Reaktion zwar auf den größten Teil

der Reichswehr und auf die SA HitlerS , nicht
aber auf die Gefolgschaft der süddeutschen
Staaten und ihres MachiapparateS , nicht auf
die Neutralität der katholischen Arbeiter und

hoffentlich auch nicht auf die Extratouren der

kommunistischen Arbeiterschaft - zählen können .

Tas Kabinett von Papen , dem Hitler um der

gemeinsamen Cache willen so viele Zugeständ¬
nisse gemacht , das er toleriert und gedeckt hat ,

Man schreibt uns :

Vor kurzem hat das Hauptblatl der tsche¬

chischen Sozialdemokraten interessante Einzel¬
heiten aus der Häuslichkeit des größten tschechi¬

schen BlatteS „Rarvdni Politika " gebracht . Das

Blatt spart an seinen ärmstcn Angestellten und

zahlt ihnen Hungcrlöhne .
Etwas Ähnliches können wir auch auf

deutscher Seite feststellcn. Es handelt sich nm

die Blätter des „katholischen " Zeitung - Verlage -
„ Egerland " , von denen die „Tcutsckx Presse " in

Prag am bekanntesten ist. Der Verlag wird

hauptsächlich ans Mitteln des Großgrundbesitze - ,
der kirchlichen Würdenträger und der reichen

Klöster ( Tepl z. B. ) erhalten , scheut sich aber

auch nicht , ab und zu zun » „ guten katholischen
Volke " um Anteilscheine zu 200 X schnorren zu

gehen . Er zieht anscheinend diese „christlich «
Wohltätigkeit " vor , weil der Spender wohl nicht
mehr fragt , was mit seinen 200 X geschehen ist .
Es soll auf diese Weise schon schwere - Geld ein¬

gegangen sein . Aber den Angestellten ist es nicht

zugute gekommen, schon gar nicht den Redakteu¬

ren der Blätter . Einer von ihnen hat einmal den

tieftraurigen Witz gemacht : „ Der Dienstantritt
bei den katholischen Blättern bedeutet so viel wie

ins Kloster gehen . An die Gründung einer Fa¬
milie ist nicht zu denken , weil die Bezahlung sür
einen einzelnen nicht reicht . Dabei ist aber die Ar »

beit Umfangreicher und schwerer als bei anderen

Blättern , die zwei - oder dreimal so viel Schrift¬
leiter haben . " Die Redakteur « werden aber

immer wieder mit dem Hinweis aus den „christ¬
lichen Idealismus " anfgepulvert . Wüßte » die

vielen kleinen christlill )rn Spender , wie man mit

den katholischen Redakteuren , der am elendesten
bezahlten Schicht der katholischen Intelligenz ,
umgeht , kein Heller würde mehr für diese Blät¬

ter gegeben werden , di « ohnehin nur die Inter¬
essen des Großgrundbesitzes , der Kirche und ver¬

wandter Geldanstallen dienen müssen. Man be¬

trachte nur einmal die Zusammensetzung der

christlichsozialen „Bolks "partei im Parlament :
Bon den 17 Vertreter » gehören 4 dem ehemali¬

gen Adel an , 4 sind Geistliche. Diese spielen die

ist ihm trotz allen rechtswidrigen Gewalttaten, '
wie wir vorausgesagt haben , ein schlechter
Wegbereiter geworden . ES hat die Grenze zwi¬

schen Norden und Süden wieder aufgerissen ,
die süddeutschen Staaten zu Verbündeten oer

Republik gemacht , cS hat die Brücken zwischen
der Rechten und dem Zentrum abgebrochen , eS

hat den kommunistischen Arbeitern die Größe
der Gefahr und den Wahnsinn einer separati¬
stischen Politik osfenbart . Die deutsche Arbei¬

terschaft steht heute in besserer Position zur

Entscheidung bereit als beim Sturze des Kabi¬

netts Brüning . Sie fürchtet nicht die Entschei¬
dung des jahrelangen Streites , der heute reif

ist wie eine Eiterbeule für das Messer de- 3

Chirurgen , sie fürchtet nicht die Austragung
des Endkampfes , wenn sie auch die legale , un¬

blutige Entscheidung dem Blutbad eines Bür -

tung nur bei der letzten Instanz , dem Volks -

gerkrieges vorziehen würde . Sie weiß, daß Ret -

gericht , ist und zu diesem, mit welchen Mitteln

immer es entscheiden wird , bereit zu sein , zu

ihm die Massen aufzurusen , ist heute ihre ein¬

zige Aufgabe .

erste Geig « im christlichsozialen Lager und die

anderen müssen sich ihnen fügen.
Im letzten Jahr haben die Christlichsozialen

geglaubt , einen Schlager erster Qualität gefun¬
den zu lwben , als der Papst di « Enzyklika
„ Quadragesimo anno " hcrausgegeben hatte , die

eine Reform der Gesellschaft aus Grund der

Berufsstande vorschlägt , Aber den maßgebenden
Herren wär « eine solch « Reform nicht angenehm.
Es steht dort doch die Forderung nach einer ge¬
rechten Bezahlung der Arbeiter und vor allem di «

Berücksichtigung der Familie bei der Festsetzung
der Höhe des Lohne ». Das ist den Herren denn

doch zu viel . So wie man einst di « Enzyklika
LeoS Xlll . „ Rerum novarnm " in den maß¬
gebenden katholischen Kreisen totgeschwiegen hat ,
weil sie Opfer verlangt hatte , so schweigt man

jetzt beharrlich das neu « Papstschreiben tot . Die

Sozialdemokraten haben recht gehabt , als sie d « r

ganzen Sache kein « praktische Bedeutung deigelegt
hatten . Ter Papstbries sollte wieder nur einmal

eine klein « Augcnautzivischerei sein , damit die

Christlichsozialen sagen können : Da schaut her ,
wie wir uns mit dem Problem der Astbeiter -

fvage befallen .
Die Christlichsozialen haben eS den Sozial¬

demokraten nachgemacht und haben Koirsuni -
genossenschasien , Gewerkschaften und sogar Geld¬

anstalten gegründet . Aber glaubt jemand , daß
in ihnen etwas vom „christuchen Geist " ist, mit

dem sie immer hausieren gehen ? Weit gefeblt !
DaS ist nur der Deckmantel , um unkritisch «
Leute fangen zu können . In den Geldanstatten
z. B. wird genau nach kapitalistischer Manier ge¬
arbeitet , eS werden genau die gleichen Zinsen
eingehobrn wie anderswo . Treulich verbunden

sich auch hier Adel , Geistlichkeit , Großgrundbesitz
und die Inhaber der ZeitungSverlage , um das
Bolk stramm bei der Kutte zu halte «. Dabei

herrscht wieder zwischen den einzelnen Gruppen
des katholischen Lagers ein Bürgerkrieg , weil
einer auf den anderen »«idisch ist und jeder zu¬
erst zu einem Mandat oder wenigstens Manda -
terl kommen will . ES ist bisweilen zum Kotzen ,
tvaS sich da tut . Aber dem Volke gegenüber stehen

sie vereint , weil st « ja doch vereint dem Volk « I

etwas vormach «» müllen .
Die ganze Gesellschaft würde vom „christ¬

lichen " Bolk zum Teufel gejagt werden , wenn

man einmal auf ihre Schleichwege kommen

ivürde . Das muß verhindert werven , darum

haben sie ja all « däs » größte Interesse an der

Zeitung , die dem Bötkp salbungsvolles Christen¬
tum , das heißt . Ergebung in den Willen — nicht
des Herrn — sondern der Herren von Groß¬

grundbesitz , Äldel und Geistlichkeit predigen soll .

Geschickte Mache — man spricht ja in Prag offen

davon , daß in der Redaktion der „Deutschen
Presse " ein I u d e sitzen soll — weiß dem christ¬

lichen Volk einen Brei umS Maul zu schmieren .

„ An ihren Taten werdet ihr sie erkennen " , steht

irgendwo in der Bibel . Ja , man wird sie erken¬

nen , di « katholischen Pharisäer , zwischen deren

Worten und Taten die Kluft der Selbst - und

Herrschsucht sich auftut .
Der Beobachter .

Senator Wenzel aal dem Krlcgs -
plade ,

Wie der „ Tag " in großer Ausmachung der

staunenden Welt mitteilt , hat Senator Wen¬

zel auS Bodenback in der 2. Kammer in Prag
ein « „gewaltige Rede " gegen die Steuern und

die Konsuln vereine gehalten . DaS marxi -

tisch « Ideal bestehe in Steuerbcgüisttigungen für

ikonfumverrine und für den Gee- Äerband . Di «

Vorlage üb « r di « Jnt «resscnz «ntrale des BolkS -

genostcnschaftSwesrn » (die von den Kommunisten
wütend bekämpft wird ! ) sieht angeblich 83 Mil¬

lionen X sür di « Förderung der Konsumvereine
und deren Zweckverbänd « vor . DI « Gec - Waren -

i -äufer bezeichnet Wenzel fälschlich al » kapitali -
tische Erwerbsbetriebe , al » neue „Krebsge -
chwulst " und meint « phantastisch , ein ungeheu¬

res Vertrustungssystem werde von den Gee -

Warenhäuser » durchgeführt . Unbetvußt machte

Wenzel sür di « Gee dabei die schönste Reklame

— gratis . Er betont « »lämlich, wie Ger - Waren¬

häuser durch Sonderpreisverträge mit Fabriken
,Hie Konkurrenz des kleinen Manne » in

gleicher Ware mühelos schlagen " ; weiter

prach er von - « „ tatsächlichen U c b er¬

leg cnhei t der Warenhäuser gegenüber
den « kleinen Manne " . Ter hakenkreuzlerische
Konsumvereinsfeind mußte zugeben , daß nach

unvollkommen statistischen Angaben mehr als

774 . 000 WWalid ) « den Konsumvereinen der

Tschcchollotvakei angchären , unter ihnen viele

Angestellte ( 22 Prozent der Mitglieder) , kleine

Landwirte und Kleingewerbetreibende . Mit den

Familienangehörigen sind es sicher viel « Mil¬

lionen Menschen , die den Konsnmgenossen -
schaften a«geschlossen sind. Und dieser Riesenmaste
erklärt ausgerechnet Wenzel namens seiner Par¬
tei den Kri «g! Nach reichsdeutschem Muster
( Thüringen ! ) verlangt Wenzel eine Sonder -

oest « uerung der Marenhäicker , Kommu¬

nalisierung derselben n»ü> Vermietung
an kleinere Gewerbetreibende , weiter eine

Filialfteuer für die Konsumvereine . Und

diese Schädigung von Millionen Verbrauchern
soll erfolgen zur „ Stärlnng eines gesunden
Mittelstandes und zur planvollen Erhaltung der¬

selben " . Schließlich fabelte Wenzel noch vom

„politischen aktiven Geist und von Kampfzielen
als Voraussetzung für die wirtschaftliche Besse¬
rung der Lage der gesamten Bevölkerungs¬
klassen ". Nette Kampfziele , welche di « Hakcnkreuz -
ler auch in diesem Falle aufstellen ! Nur dürf¬
ten sie alte Juden werden , bevor hierzulande
ihre Ziele auch nur annähernd Form und Gestalt
annehmen . . .

Agrarische Leistungen aus

Karpathoruftland .
Wie vor wenigen Tagen in der tschechischen

Presse gemeldet wurde , steht die größte Holzgc -

scllschast des tschechoslowakischen Ostens vor dem

Vollkommenen Zusammenbruch : die „Latorica " ,
jene vom Bodenamt und seinen Hintermännern
ins Leben gerufene französifch -schwcizerisch-hol-
ländische HolzverwertnngSgcsellschast, die an die

220 . 000 Hektar Wald ehemalig Gras Schönborn -
chen Besitze» nm 25 Millionen Kronen gekauft

hatte ( an Vermögensabgabe lasten auf den Län¬

dereien im Tal der Latorica oberhalb Munkacz
allein etwa 100 Millionen Kronen) , steht vor der

vollkommenen Stillegung ihrer Sägen in Lina -

döjev und Svaljava : tausende Prolctariersamilicn
werden wieder arbeitslos werden , Hundcrttau -
ende Kubikmeter bearbeiteten Holzes werden

weiter faulen .
Dieser Mentalität entspricht eine weitere

Meldung des „ B. P. L>", die einen ungeheuer¬
lichen Zollbetrug Im Osten des Staates enthüllt .
Im Jahre 1031 wurden nach Karpathorukckand
über ein einzige » Zollamt ungefähr 8000 Wag¬

gons Mai » eingcfuhrt; handelt cs sich ut »

^uttermai », dann beträgt der Zoll 6 X pro 100

Kilogramm , bei Äenußmai » 18 X pro 100 Kilo¬

gramm . Trotzdem e » nun allgemein bekannt ist ,
daß Mai » sozusagen Hauptnahrungsmittel der

Elendsbevölkerung unsrer agrarischen Kolonie

war urid ist , tviirdc auf Grund der amtlichcn

Meldungen festgestellt, daß nur ein verschwinden¬
der Bruchteil de » eingcsüyrten Kukuruz al » Nah -

rung - inittcl deklariert war ; da die Zolldisferenz
bei einem Waggon zu 15 Tonnen 1800 K be¬

trägt , konnten die Herren Importeure an 5000

Waggon » die nette Summe von 0 Millionen

Kronen verdienen , war auch zweifelsohne ge¬

schehen ist ; denn der Preis wurde dem niedrigen
Zollsatz nicht angepaht. Die Importbewilligung
erteilt da » landwirtschaftliche Referat des U- . -

horoder Landesamtes : wird in dieser Sache eine

Aufklärung erfolgen ? Oder ließe sich nicht durch

diese und ähnliche „ Maßnahmen " der nm sech¬

zehn Prozent höhere Index der Lebensmittel in

diesen Landstrichen erklären ?

Erweiterung der Sozialversicherung der

Heimarbeiter . Nach den von der Zentralsozial -
versicherungSanstast hrrauSgegebenen Richtlinien
wird unter Mitwirkung der Bezirkskrankcnver -
sicherungsanstalten die Neberführung der Heim¬
arbeiter in die neue Versicherung vorgenommen ,

wodurch diese Kategorie von Versicherten bedeu¬

tend erweitert wird . Die Richtlinien werden sich

auf ungefähr 200 . 000 Personen beziehen , von

welchen bisher nur 20 . 000 versichert waren . Es

handelt sich unter anderem um die Meister ,
wesche in der Konfektionsindustrie arbeiten , Ge¬

werbescheine besitzen , jedoch in einem reinen

Lohnverhältni » stehen, Außerdem besi im In¬
teresse der Ergänzung der Hejniarb «. crvcrsiche -
rung dir Notwendigkeit , sür dir Familienange¬
hörigen , soweit sie an der Ausübung der Heim¬
arbeit beteiligt sind, eine Art obligatorische und

nicht bloß fakultative Versicherung einznführen .

Der Renaudel - gwifchenfall .
Die Italiener treten aus der Union ans .

Genf, 25 . Juli . Die italienische Gruppe der

Interparlamentarischen Union hat heute vormit¬

tag ihren Austritt aus der Union erklärt . Zu
Beginn der heutigen Sitzung gab der Präsident
einen Brief der italienischen Delegation bekannt ,
ivorin diese erklärt , daß sie ihren Austritt voll¬

ziehen müsse , da die Union ihr nicht die gesor -
Verteil Genngtunngr » geleistet habe .

Schöne Worte , aber keine Talen
Aus den Geheimnissen des schwarzen Lagers .

AM Ml MMliMkli .
von Christa Anita Brück .

„Fräulein Brückner " , schreit sic, „ Sie sollen
bleiben . Ich will , daß Sie bleiben . Sic können

korrespondieren und ick kann cs nicht . Sic kön ¬

nen Englisch und ich habe keine Ahnung davon .

Sie sind sieben Jahre älter als ich. Sic habe »
das Lyzenm absolviert , Sie können Artikel schrei¬
ben und ich bin mir klar über den Unterschied
zwischen Ihren Exzerpten » nd meinen . O, was

habe ich getan , was habe ich getan ! Sie sollen
weiter Ihre zweihundert Mark haben nnv ich
will bei »« einen hnndertUvanzig bleiben , aber

dies , dies lasse ich mir nicht gefallen . Ich habe
acht Berufsjahre hinter mir , acht , acht Jahre
Arbeit , Anspannung , Entbehrungund Verzicht.
Und dabei das Gehalt einer Anfängerin ! "

? Ihr Geschrei hängt in der Lust, als von

außen die Tür ansgcftoßen ivird . Jemand geht in

peinlicher Eile schnurstracks ins Nebenzimmer . So

. gerade , so znsammengeraffl und mit steisem Halle

j.' geht man unter einer eiskalten Dnschc hindurch ,
a wenn man beweisen soll, daß man nicht wastcr -

o scheu ist.
tz Fräulein Hultzsch schluchzt
« lange und hoffnungslos . So

tz Suhl weinen .

? Und ich ? Nutzlos bin ich

a. nun , was nun ?

ki Die bleue geht ans Zehenspitzen und holt sich

N einen Stuhl . Sic setz« sich in bescheidener Ent «

s« scrnung neben mich und wartet . Ich fühle ihre »«

is ratlosen Blick als schwachen Anhauch vo>« Wärme

kl a«r meiner Seite .

g< Die Arbeit ruht an diesem Morgen und nie ¬

mand wagt , diese Tatsache zu ändern .

et Maßmann ruft Fräulein Hultzsch nicht und

bi^ rüst mich nicht . Wir hören ihn nicht blättern wie

yc sonst . Er telephoniert nicht und er hüstelt nicht ,
w,
H'

« Eine verfluchte Situation , mag er denken . Nui «

ist sie ihm über den Kopf gekommen .
Was , was um Gottes ivillen hat sie herauf¬

beschworen ?
Ich möchte seine Gchirngänge auseinander¬

brechen und hineinschaue «« in die Windungen , die
bis zun « heutigen Tage führen . Eine schwache
Stelle vielleicht , cirre Verengung , eine ganz be¬

langlose kleine Berenknng in « System und über
ein Mcnschenschicksal ist entschieden . Die irrsinnige
Anstrengung ci »res zu Tode ermatteten Kämpfers
abgetan , n««t einer Handbewcgung de » llmvillciis

beiseite geschoben .
Meine letzte , meine beste Hoffnung !
Rechenschaft, Herr Dr Maßmann ! Ich

springe auf nnv laufe an die Tür . Ich reiße die
Tür aus rn «d denke «richt schreie »« jetzt , nicht laut

werden , nicht ausbrechen .
DaS Zimmer ist leer . Er hat einen zweiten

AuSgang nach ei »«er „feindlichen Abteilung " hin .
Ich schleppe mich an meinen Platz zurück .
Wieder Starren , Verharren .
Drei Menschen in einen « Raum . Einer , der

anfange »« will , vertrauend , einer , der anshöre »«
muß , vcriweifelt , dazwischen der Gehetzte , den die
Erkeuntmste jagen .

Die Neue geht zu Tisch , »«achdem sie schüch¬
tern daS Schwelgen gebrochen und um Erlaubnis
gefragt .

Nui « sind wir allein Fräulein Hultzsch . Der
Saal ist sehr wett und hoch hente , unheimlich die
Macht de » nngejprvchcnen Worte - / Mit eine »»«
Male springt sie auf , kommt zu mir gelaufe »«,
nmsängt mich, preßt mich , bestiirmt mich .

„ Glauben Sie mir " , schluchzt sie fassungslos ,
„ daß ich Sic dennoch gern habe . Immer , von «

ersten Tage an . Aber ich hatte geschworen, mich
nicht besiegen z>« lassen . Nun bin ich besiegt . Ich
habe de>« Kampf verloren . "

„ Ja " , wehre ich ab und fühle in dumpfer
Angst , daß sie mich nicht ausbreche »» darf mit

ihren , Schluchzen und ihren Geständnissen . Es
könnte » Gewalten sich in mir lösen , die furchtbar ,
it « Jahren der Qual zurückgedämmt sind .

Ich » vürde mich töten , ich weiß , ich würde

mich töten . . .
„Lallen Sie die Schuld nicht auf mir hän¬

gen " , fleht sie. „ Komme » , Sie zu mir , bis Sie
etwa » anderes gefunden haben . Sic willen , Wa¬

ich verdiene . Es ist nicht viel . Ich will hungern,
ick will entbehren . Es wird reichen , lasten Sie

nicht den Fluch auf »nir hängen . "
*

Ich stehe vor Maßmann .
Er hält die Lider gesenkt . Er wagt , auch jetzt

noch Alt lächeln . Die Einschlagstelle seines Lineals ,
eine Kerbe i »n Tisch geworden , scheint ihn ganz
ungemein z»r interessiere »«.

„ Wir können leider da » Angebot vo»« hun -
dcrtfünfundsiebzig Mark nicht anfrechierhalten " ,
jagt er » md seine Ohre », sind feuerrot . „ Es haben
sich neue Gesichtspunkte ergehe»« in den letzten
Tagen , Abstriche a»»« Etat , die für eine zweite
Schreibkraft »«urmehr ein Gehalt von hundert -
ztvanzig Mark belassen . "

Er wartet , Ich raffe alle Beherrschung zu -
sammcn .

„ Ich bin Idealistin , Herr Doktor , und bereit ,
auch für hundertzwanzig Mark weiterzuarbciten ,
weil daS Gebiet mir sympathisch Ist . "

„ Da - habe «« wir natürllcy nicht erwarten
kö»«ne»i , Fräulein Brückner . Das haben »vir

Ihnen In keiner Weise zuzu »»uten gewagt . Wie
Sie fehcn, haben wir »«ns Inzwischen leidcr — in
der feste»« Boran - srhung , daß Sic Ihre Arbeits¬

kraft, »nit vollem Recht natürlich , höher ein -
schähen würden — nach einer anderen Angestell¬
ten umgesehen . "

Er blickte unsicher a»«f und sein Lächeln ist
so, daß ich meine Faust ganz fest, ganz eng und
nah bei mir halten muß .

„Bitte , sehe»» Sic mir ruhig «ns Gesicht,

Herr Doktor " , sage ich heiß. „ Achten Sie gut anj
das , waü drinnen geschrieben steht . Ich hoffe, Sic
können lesen. Sie brauchen nickt zn erschrecken.
ES ist nicht Ihr Werk allein , aber Sie haben e »

trefflich vollendet . "

,Äch bitte Si «, Fräulein Brückner , Sie

sehen schlecht auS . Gewiß , Sie sind krank gewesen .
Sie müssen sich erholen und eine Weile auSsvan -
nen . Unter diesem Gesichtspunkt ist es vielleicht
ganz günstig , daß Sie hier aufhören rnüsten.
Schließlich «ft cs ja keine Lebensstellung , waS
wir hier zu vergeben haben . Man strebt weiter .
Man findet etwas Besseres. "

Er nimmt einen kühnen Anlauf , als fühle er

Plötzlich festen Boden unter den Flitzen .
„Jedenfalls wünsche tth Ihnen reckt viel

Glück , Fräulein Brückner , Wie gesagt , e » tut mir

unendlich leid . Alles G»»te . Sie werden e » schon
machen . Erholen Sie sich nur erst , verreisen Sie
ein bißchen . Biel Milch , frische Luft , Abwech¬
selung ! "

Ich kann lachen . Es ist kein gutes Lachen,
aber es gibt mir Halt . Ich blick « auf dei « Mann
herab , der sich da vor mir windet in Scham und

Unbehagen .
„ Sparen Sie Ihre Worte , Dr . Maßmann " ,

sage ich, „ wünschen Si « mir nur «ins , wünschen
Sie mir nichts weiter , al » daß ich einein Arbeit¬
geber Ihrer Art nie »nehr begegne , Denn wa »
follte daraus werden , an » so viel Erbitterung
und Haß ? Ich habe viel Böse » erfahren , « he ich
in dieses Hau » kam , Verbrecherisches und Ab -
griindiges, aber jetzt »vill mir scheinen , al » wäre
das , was Sie »nir taten , da » Bitterste gewesen.
ES »var meine letzte Hoffnung in all den schwe¬
ren Jahren , daß die bösen Erfahr ««««gen , die ich
machen mußt «, vielleicht nichts weiter als eine
unselig « Verkettung arger Zufälle wären und ich
sehnt « mich, s«h»«t « »»«ich mit dem letzt «»« Rest vor »
Lebensbejahung , den ich stoch hatte , ««ach den «
gebildeten , intellektuellen , offen gesagt , d « m aka¬
demischen Arbeitgeber .

(Fortsetzung folgt . )

lange, erdrückend
konnte nur Frau

hingeopfcrt ! WaS
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Diese katholische Opposition

Die heutige Münchener Opposition ist also

einem

uiiuiuvmiu / uviiiuu/i , V» ywv p»»»
• Haus und andere Garantien als Pfand . Tic so-

schlagen , wöbet vle Verteidiger auf
Stuhlbeine und sonstige Möbelstück «
in vor Ltbwehr angewiesen waren .

Zu gleicher Zeit wurde versucht , auch aus der

Flanke den Angriff auf das Hau » sortzusetzen .
Durch einen zweiten Eingang versuchte ein
anderer Trupp «inzudringen , wurde aber auch
dort bald zuruckgeschlagen .

Die Zahl der Verletzten lieft sich nicht

feststesten , sie dürfte aber anfter dem

Toten dreiftig Schwer » und Leicht¬

verletzte betragen .

Die Nationalsozialisten gingen mit Beilen ,
Schlagringen , Totschlägern , Stahlruten , Gummi «

knüppeln , schweren Zaunlatten , die mitgrbracht
wurden und großen Steinen , dir ebenfalls auf
den Landstraßen gesammelt und mitgebracht
wurden , gegen daS VolkShauS vor .

Der Sachschaden ist angesichts der ent «

schloffenrn Verteidigung unserer Genossen nicht
sehr erheblich . ES sind etwa 30 Fensterscheiben
zerschlagen worden und zwei Dutzend Stühle , dir

als Waffen gebraucht wurden , zerstört . Der

Kampf dauert « nicht länger als 20 Minuten .

Die Erbitterung in der Bunzlauer Arbeiterschaft
ist ungeheuer , zumal daS Opfer ein alter treuer

Kämpfer gewesen ist.

rechts - , ja reaktionär gerichteten Regierung nicht
nnr Sympathie , sondern volle Unterstützung ent «

acgenbrächten . - Herr von Papen war selber , wie

bekannt , bis zu seinem Kanzlcrtmn einer der

Führer dieser immer vorhandenen rechten Fronde
im Zentrum .

Die Münchener Opposition ist schließlich
monarchistisch . Wa » die Münchener Ab -

wehrstellung von einer nationalsozialistischen

krätic . Ihre Banernwehr , die StaatSrat vernichtet wurde .
Schäffer , der beste und leitende Kops der wird sich dennoch , wenn nnr ii _
Bayrischen Volkspartei , wieder ins Leben gerufen , mit , der Reaktion versöhnen , sie wird di «

SamStag fand in Lirgnitz ( Schlesien ) eine

Hitlerknndgebung statt , zu der ans allen Teilen

Schlesiens die SA • Leute auf Lastkraftwagen
transportiert wurden . Bunzlau , das an oer

HauvtdurchgangSstratze Görlitz — Breslau liegt ,
wurde während des ganzen Vormittags durch¬
fahren . An dieser Hauptstraße liegt das V o l l S«

haus . Gegen 10 Uhr kamen drei Lastkraftwagen
mit Anhängern , die von 400 SA - Leuten beseht
waren , in langsamer Fahrt vor dem VolkShauS
in Bunzlau an . ES ertönt « rin Pfiff und «in

Kommando „ Sturm 14 Vorstoß «»" . Darauf
prangen die SA - Leute von ihren Wagen und

» rangen feuernd gegen dav VolkShauS vor .

Ein Reichsbannermann an der Tor¬

wache , der 82jährige Josef Schreiber ,
wurde von einem Nationalsozialisten

durch Lnngenschnft erschossen .

Sofort entwickelt « sich «in heftiger Kampf, da

daS VolkshauS von ReichSbannrrlruten und

Hammerfchaften beseht war . ES gelang einem

Trupp anstürmender Nationalsozialisten , die

durch weiteren Zuzug inzwischen aus acht »
hundert Mann verstärkt worden waren ,
in daS HauS vorzudringen . Bei der

Gelegenheit fielen » etwa zwanzig Schüsse . Di «

Eindringlinge wurden

dr «rch die Wache im Flur zuriickge -

Keine Hoffnung aus Besserung .
AuS dem Bericht der Nationalbank .

Prag , 25 . Juli . Ter Bankrat der National¬

bank hielt heute seine ordentliche Monatssitzung
ab . Dem vorgebrachtcn Geschäftsberichte entneh¬

men wir folgendes :

Die Welt- Wirtschaftslage erfuhr ini abaclau -

feneu Monatsabschnitt kcitie wesentliche
A e n d e r u n g. Die Lage in der Tschechoslowa¬
kei blieb auf den » gedrückten Niveau der vorher¬

gegangenen Monat « und jcigtc int ganzen nur

Einflüsse der S o in m c r b e l e b u n g im

Wirtschaftsleben . Die Großhandelspreise der Wa¬

ren haben sich im ganzen st a b i l i s i e r t. Die

Indices der konjunktnrentpfindlichen Preise ver¬

folgten in bett letzten Wochen eher eine anzie¬
hende Grundtendenz , was mit der Preisen !
Wicklung auf einigen Weltmärkten zusammen
hängt .

Die Beschäftigung der Industrie war in bei

Hauptzentren der Depression weiterhin seh ' ,
eingeschränkt , die Entwicklung bewegt sick
im ganzen aus dem gedrückte » Niveau de » Vor

Monates . Sonst konnte nur in den Zweigen sai

sonmäßiger Erzeugung ein « lebhaftere Beschäft '
guug festgestellt werden .

Die Absatzschwierigkeiten , haup

sächlich im Verkehr mit einigen Auslandsmä ^

len , lassen nicht nach .

Der Außenhandel blieb im Juni
bei kleinerem Rückgang in der Einfuhr — ab

dem Niveau des Vormonates ; in der Ausfuhr "

eine gewisse Abschwächung , analog wie i.

den vorhcrgcgangene » zwei Jähren , zu Loste -
der Fertigwarenansfnhr zu verzeichnen ; In de

Summc der Gesamteinfuhr im Juni , bei welche

cs zu einer gewissen Steigerung , namentlich be

den Rohstoffen , kam , zeigte sich schon teilweise di >

Liquidierung der eingefrorenen tschechoslowak :
scheu Exportförderungen durch Einfuhr aus der -

betreffenden Staaten . Die Dcvisenkäufc und Ver¬

käufe hielten sich Im letzten Zeitabschnitte in ,

Gleichgewicht . Der Kurs der tschechoslowakischen
Krone war ruhig und beständig .

lustlzmlnistennni rar fieremiioKelt
in Spradtensadien .

( teilen die bisherige üehonutung der

Ausländer durch dos Oberste Gericht .

Wie die , ^ öohemia " mitteilt , hat da - Justiz¬
ministerium aus Grund einer Aufsichtsbeschwerde ,
welche in einem konkreten Fall «ingebracht wurde ,
das Oberste Gericht angewiesen , einer Beschwerde
stattzugeben , welche gegen die Nichtzulassung einer
deutschen Revision einer Wiener Firma eingc»
bracht und vom Obersten Gericht ursprünglich
abgelehnt wurde .

E - ist somit gelungen , eine Wendung : n
beit Sprachenkouslilten zwischen Oberstem Ber «
waltungsgericht und Oberstem Gericht herbeizu¬
führen — so daß der weder im Sprachengeietz
noch in der Sprachenverordnung oder durch die
Praxi - eingeführte Grundsatz , daß deutsche Aus¬
länder in tschcchischer Sprache die Revision ein¬
zubringen haben , gefallen ist .

In der Begründung hat das Justizministe¬
rium auSgeführt :

Die angefochtene Entscheidung beruht auf der
Rechtsansicht , daß daS Recht, vor den Gerichten
der Tschechoslowakischen Republik eine andere als
die Staatssprache zu gebrauchen , lediglich den
tschechoslowakischen Staatsangehörigen zusteht .

Nach der Judikatur des Obersten Berwal -

tungsgcrichts entspricht diese Rechtsansicht nicht
dem Sprachengesctz . Das Oberste Vcnvaltungs -
gcricht steht konstant auf dem Standpunkt , daß die

Staatsangehörigkeit der Partei für die Anerken¬

nung von sprachlichen Mindcrhcitsrechlen belang¬
los ist .

Mit Rückstcht auf diesen Standpunkt des

Obersten Vcrwaltungsgcrichts gibt cs keinen
Grund , bei Beurteilung der sprachlichen Seit «
einer Eingabe die Staatsangehörigkeit der Partei
zu prüfen und die Zurückwetlung der Ein¬

gabe für den Fall , daß die Partei ihre tschecho¬
slowakische Ctaatsangchöriglcit nicht Nachweise - :
sollte , anzudrohen .

Mit Rücksicht auf das Obgesagtc ist die

deutsch verfaßte Beschwerde der Partei gegen den

Beschluß dcS Obersten Gerichts vom Stand

. punkte der Sprachcnvorschriftcn als znlässig an -
- zusehen .

der !
als \
als
der

WWW . « in (
Braunhemdker mit seinem schreienden Zeichen ,

am Arm erscheint , so ist er ganz und gar stille,
anständig und bescheiden : und wenn er von einem

Zeitungsmann des „Völkischen Beobachters " oder

von einem 17 bi » 18jährigen Jungen mit dent

kalciktilchen Gruß begrüßt wird , so hat man das

Gefühl, daß sie beide, Grüßende wie Begrüßte ,
sich vor den anderen durchaus skeptisch , ja feind¬

lich blickenden Pasianlen ein bißchen — schämen . .
DaS Uniformverbot der bayrischen Regie¬

rung ist aufgehoben . Ein anderes Verbot übt .

oder sein « gewaltigere und unfehlbarere
Wirkung aus : daS ungeschriebene Ver¬

bot einer ganzen Bevölkerung , die

Hitler in seiner Wahlheimat , wo er eigentlich groß
geworden , ganz entschieden abweisend gegenüber -
steht.

*

In seiner Wahlheimat , wo er groß gewor¬
den . . . Im München deS ersten und repräsen¬

tativsten Braunen Hause », wo der Stab der

Bewegung und da » offizielle Organ , der „Völ¬
kische Beobachter", residiert . . . JmMünchen
des ersten HitlerputscheS im Jahre
1923 . . .

Darum und vor allem :

Diese heutige Münchener Opposition hat mit

derjenigen vor netin Jahren nur das eine zu tun ,

daß auch heute die traditionelle b a tz -

risch e F r o n t g eg e n B e r l i n mit im Spiele
steht . „ Bei euch in Preußen möchte ich nicht ein¬

mal eine Kuh sein " — sagt ein bayrischer Bauer

dem Berliner - HandelSkomnii » in einer köstlichen
- Han » Thonla - Tzcuc . . . Die geschichtlich nnd

konsessioncll fundierte , ja vielleicht auch rassische
Frcmdseligkeit gegen Berlin und

Preußen tvurdc aber vor neun Jah¬
ren von der Reaktion mißbraucht ,
heute kann sie ein sicherer Damm

gegen die vernichtende Flut von

Norden sein .

Tempora nuitantur . . .

„ Seit dem Kapp- Putsch — hat unlängst

Wilhelm Hoegner , Münchens sozialdemokrati¬
scher Abgeordneter , in einem sehr wertvollen Auf¬

satz der „ Münchener Post " geschrieben — war

Bayern t>ic Zufluchtsstätte aller Hochverräter .
In Bayern konnten die Erzbergmörder ungestört

ihren Geschäften nachgehcn . Bayern setzte unter

dem GcnerakstaatSkommissar von Kahr daS

Republikschutzgesetz außer Kraft und führte Haft¬

befehl « de » Reichsgerichts gegen rechtsradikale
Ucbeltätcr nicht durch . Der bayerische Reich »,

wchrgeneral von Lossow verleitete die ihni unter¬

stellten Truppen zur Meuterei . . . Heute sind die

Dinge gerade umgekehrt . Tie Kräfte , die da -

mal » Bayern als Sprungbrett für eine

„ nationale Diktatur " im Reick ) « benutzen wollten ,

sind jetzt die treibenden Krästc hinter der

P a p c n - R e g i e r u n g. Heute werden die

Länder drangsaliert und bedroht . . . Heut « soll in

Preußen und wohl auch bald iu Baden und

Bayern ein Reichskommissar eingesetzt werden . ,

Die heutige Münchner Opposition ist also

eher mit der der wilhelminischen Zeit zu ver¬

gleichen . Wie einst in der „ A n t i m e l r o p o l c "

des Kaiserreichs , wo es „sich um den

^SimplicissimuS" die geistige und literarische
Opposition gegen den Berliner Feldtvebelacist
sammelte , wo es ein größeres Stück Pressefreiheit,
eine laxere Handhabung reaktionärer Gesetze , eine

humanere Verwaltung überhaupt gab, " ( Emil

Franzcl , im letzten Heft der „Tribüne") , so wird

es vielleicht auch iil der „ A u t i m e t r v p o l e "

des nationalsozialistisch regierten
Reiches sein .

*

Tiefe heutige Münchener Opposition Ist k o n-

servativ : sie erhebt sich auf de » bayrischen

SA - Sturm auf das Volkshaus ,
Ein Toter und 30 Verletzte / Nazis mit blutigen Köpfen abgeschlagen

Staatssudvenlion für Bausörderunft
erschöpft .

Prag , 24 . Juli . Amtlich wird gemeldet :
Di « zur Unterstützung der Baubewegung bewil¬

ligten Mittel sind durch die überreichten Ansuchen
bereits z u r G ä n z e g e b n n d e n, so daß keiner¬
lei Mittel für neue Ansuchen zur Verfügung
stehen . DaS Ministerium für soziale Fürsorge
macht alle Jntereffenten auf diese Tatsache auf¬
merksam .

Diejenigen , welche mit der staatlichen Unter¬

stützung rechnen und mit dem Bau vor der Er¬

ledigung dcS Ansuchens um Erteilung der Unter¬

stützung beginnen , bauen auf ihre eigene Verant¬

wortung . Da daS Ministerium für soziale Für¬
sorge keinerlei Möglichkeit hat , Unterstützungen
für neue Bauprojekte zu erteilen , werden An¬

suchen neuer Genossenschaften nm die Zuerken¬
nung der Gemeinnützigkeit einstweilen nicht er

ledig ! .

bin neues Todesopfer .
Jülich ( Rheinprovinz ) , . 25 . Juli . Eine

nationalsozialistische Klebekolonne stieß hier
gestern vormittags mit einem Trupp Komnmni -

sten zusammen . Dabei wurde der SS . - Mann

Waldmann , ein ehemaliger Lehrer aus Aachen ,
erschossen . Der Täter , der bekannt sein soll , wird

von der Polizei gesucht .

Schießereien in Berlin .

Berlin , 25 . Jlrli . In der Naunynstraße kant

cs heute abend » zu schweren Ausschreitungen der

Kommunisten gegen die Polizei . In einem Hause
der Nannynstraße erregte eine Hakenkreuzfahne
den Unwillen der Kommunisten . Sie sammelten

sich vor dem . Hause, um die Fahne zu beseitigen .
Noch ehe jie . in das . Haus eindringen konnten ,
erschien Schutzpolizei .

. . — . . . ~
erschien Schutzpolizei . Als die Polizei im Be¬

griffe war , die Straße zu räumen , wurde sie
aus den Häusern beschossen und beworfen . Die

Polizei erwiderte das Feuer und stellte die Ruhe
tvicdcr her . Bald daratls wurde eine Frau in

ihrer Wohnung in der Naunynstraße mit

Kopfschuß schwer verletzt ausgestlnden .

Vorübergehende Besetzung
der kommunistischen Parteizentrale .

Berlin , 25 . Juli . DaS Karl - Liebknccht - Haus
wurde heute nachmittags von der Polizei beseht .
ES soll sich um eine vorübergehende poli -

zeilicbc Maßnahme handeln , da am Samstag in

Die im Karl - Liebknecht - Haus liegenden , von der

Polizei ge' chlossenen Räume der „City "- Druckerei ,
in der bekanntlich auch die komniunistilche Zei¬

tung „ Role Fahne " gedruckt wird , eingcbrochen
worden tvar . Tatsächlich ist daS Gebäude wieder

freigegeben worden , nachdem die polizeiliche
Wache für die City - Druckerei verstärkt worden

war .

Heute Aushebung des Ausnahme¬
zustandes .

Berlin , 25 . Juli . Wie das offiziöse Conti -

Nachrichtenbüro erfährt , ist die Aufhevung des

Ausnahmezustandes nunmehr bestimmt für den

morgige » DienStag zu erwarten . Es bestätigt sich ,

daß daS ReichSkabinctt heute beschlossen hat , dem

Reichspräsidenten einen entsprechenden Vorschlag
zu machen . Entgegen einer Annahme , die man

in politischen Kreisen hören kann , wird die Ver¬

ordnung aber heute abends nicht mehr erscheinen.

Hitler otzantasiert .

Wuppertal , 24 . Juli .

gebe jetzt , so erklärte er , zwei Möglichkeiten :
Entweder den Weg in das demokratisch-marxi¬
stische Chaos , oder den Weg der nationalen Be¬

freiung . Die NSDAP , wolle keine Par¬
teien neben sich dulden , sie werde ihrem
Ziel fanatisch treu bleiben .

Sine Loebe - Versammlung verboten .

In Braunschweig natürlich .

Braunschweig , 25 . Juli . Die von der Eifer ,
nen Front für morgen abends geplante ösfcnt -
lichc Versammlung nlit dem RcichStagSpräsiden -
ten Loc . be als Redner ist vom brauusck ) wcimschen
Innenminister verboten worden , weil Gefahr
bestehe , daß die öffentliche Ruhe und Sicherheit
gefährdet werde .

Die ungarische Gesanbschast in Paris
von Kommunisten mit Steinen beworfen .

Paris , 25 . Juli , lieber 100 französische und

ausländische Kommunisten haben heute nachts
vor deni Gebäude der ungarischen Gesandtschaft
in Paris in lärmender Weise manifestiert . Ein

Teil der Manifestanten bombarbiertc die Fassade
lmd die Fensterscheiben des Gebäudes mit Stei¬

nen , Flaschen und eiserne » Gegenständen ,
während vier bis fiinf Manifestanten die Tore der

Gesandtschaft mit hellroter Farbe bemalten , wo -

bei sie erbitterte Rufe ausstieße ». Das lieberfall -
kommando der Polizei wurde von den Kommu¬

nisten mit einem tvahre » Steinhagel empfangen .
Ein Polizist wurde dabei nicht unerheblich ver¬

letzt. Erst als die Polizei entsprechende Verstär¬
kungen hcrangezogcn hatte , ergriffen die Komm » ,

nisten die Flucht .
Ein einziger der Manifestanten wurde sest -

genommen . Es handelt sich um einen 30jährigen
Arbeiter aus Budapest , der beschäftigungslos in

Paris lebt . Der Verhaftete erklärte , die Mani¬

festanten hätten gegen die letzten Freitag in

Budapest erfolgten Verhaftungen von 33 Kom -

munistcn protestieren wollen , von denen ztvei in

der allernächsten Zeit hingerichtet werden solle ».

Wieder einer von der Heimwetzr . . .
Innsbruck , 25 . Juli . Beim Gremialgcricht

in Innsbruck wurde finanzielle Unordnung und

ein großes Defizit in der Kasse ausgcdcckt ,
das schon seit einigen Jahren datiert . Der Sekre¬

tär des Gremiums Kurt M a i r , ein bekannter

Eer in der Hcimwehrbcwcgung , wird für die

stände verantwortlich gemacht, Er gab sein

_ . zlaldemokralischcn Blätter verweisen darauf , daß

Wuppertal , 24 . Juli . Im Elberfelder Sta - Mair lange Zeit Mitarbeiter des jctzi -

dion sprach heute nachmittags Adolf Hitler . Es ge n Ha udels mi u i ste r s I a l o ncig tvar .

Hittcrschen Rebellion sich enttäuscht in die Massen
eitler wahrhaften und fortschrittlichen rcvolutio «
näreil Bewegung cinrciycn werden .

Diese Opposition ist ferner katholisch .
Ter deutsche politische Katholizismus ist wohl
kein östcrreichiichcr oder gar ungarischer , In
Deutschland lebte die katholische Minderheit be ¬
reits in der wilhelminischen Epoche in starker
Abwehrstellnng gegen Berlin ; ihre politische w
Organisation , die Zentrumöparlei , ist auch von iRcichsregicrnng zu erwarten hat , das hat Herr
den katholischen Arbcitermasten des Rheingebietcs Göring , Stellvertreter Hitlers , in einer seiner
stark abhängig . Es ist kein Zufall , daß der Mün - letzten Reden verraten : Zurückziehung der legalen
chener Kardinal Faulhaber ( neben Rupprecht , dem Gewalt , Uebcrschwemmung durch SA- Brigaden .
„Kronprinzen ", der größte Potentat in Bayern ) Daß aus einen solchen oder ähnlichen Versuch die
in einer Kanzlcrrcdc von Christus dem Arbeiter bayrische Antwort eine Restauration der Wittels -

sprach . . . Die Ideologie paßt sich doch immer bacher sein wird , daran ist nicht zu zweifeln ,
an die Lebensführung oer sie tragenden Massen Die heutige Münchener Opposition ist also
an — da » soziale Sein bestimmt auch hier das kein sozialistisches Ideal . Sie ist aber

soziale Bewußtsein . . . lind der linke Flügel der in der gegebenen politische » Konstellation eine

Zentrums - und der Bayrischen Bolkspartci vcr - erhebliche Verminderung der ungeheueren Gefahr ,
gißt auch das Schicksal der italienischen Bruder - 1 Defider Hort .

Bauernschicht «n und auf der von diesen abhän - Partei , das der Popolari , nicht, di « vom Fascis -
gigen oder gar abstammenden mittleren Büro - mn » ebenso wie die italienisch « SozialdemokratieCuaI . « e. M ill • ■■■M. ■l ■■t—>1 : 1 A & 1 fl U A kM. . . I * 1L.4fm . 4 C IV« aT« 4•.«*|

rgendwie möglich,
JBJH , , wird die Reaktion

tat ' eine ' Parole : F ür Bayern und f u r den ! legalisieren . Es sind doch in ihr immer auch starke
Bauern . Sic wird also eine Opposition sein Elemente (die oer katholischen Aristokratie , des

auch in der Zukunst , in der die Massen der Besitztums und des höheren Klerus ) , die einer

Bay « « im Aeich .
Unser Münchner Mitarbeiter schreibt uns :

Berlin gleicht einer von sremder Armee

.besetzten Stadt — schrieb der Korrespondent der

Manch « st er Guardian vor einigen Tagen

(feinem Blatte . „ Die SA - Männer marschieren in

(ihren gelb - brauneii Uniformen durch die Straßen

in ganzen Abteilungen ober in einzelnen Gruppen .

' Jbr « Kuriere eilen auf Fahrrädern oder Motor¬

ravern einher , ihr « Offizier « in Automobilen .

Wer Zeuge des Ruhreinmarschcs der Franzosen

gewesen ist, dem wird diese Besetzung d e S

Ruhrgebiete » lebhaft in Erinnerung ge¬

rufen, wen » «r jetzt Berlin besucht — mit dem

Unterschied , daß da » Benehmen der Franzosen

besser gewesen ist , wie das der SA - Männer . . .

Gewiß haben damals die Franzosen Au»schrci -

tungen begangen , aber e » gab weder eine lägliche

Liste von Exzessen, wie e » jetzt hier der Fall ist,
noch haben die Franzosen vollkommen unschuldige

Menschen aus reinem Rasscvornrtcil beleidigt und

geschlagen. Diese SA - Männer sind viel bester mit

den Separatisten de » Rheinlande »

zu vergleichen , die im Einverständnis mit den

Franzosen während des JahrcS 1923 die rhei¬

nischen Städte durchstreiften , und di « Haltung der

deutschen Regierung gleicht sehr der franzö¬

sischen . . . Genau wie die Separatisten , sind die

SA - Männer mehr al » eine öffentliche Belästi¬

gung , sie sind ein « Plage , aus die sich ein Haß

konzentriert, der allein durch die große Disziplin

der friedlichen Bevölkerung in Schranken gehalten
wird . "

In München bemerkt man nichts von

alldenr . Das Straßcnbild ist durchaus nicht

hitlerisch . Im Gegenteil : Groß « Plakate der

Sozialdemokratie oder gar der Kommunisten

rusen <nif zur Abwehr gegen die „ Verderber

Deutschland »" und die „Hitler - Barone "
Papen- Rcgierung. Man sieht mehr grüne
braun « Hemden — also mehr Reichsbanner
SA- Leute auf den schönen , breiten Straßen

bayrischen . Hauptstadt . Wenn hie und da
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Flugzeug mit cmporgehobencn

Die Expedition
für anderthalb köpf die Abschluharbeiten zur Vorbereitung des

fünften Internationalen sexualwissenschaftlichen
Kongresses leiten , der in Brünn in den Tagen
des 20 . bis 26 . August stattfindet . Zu dem Kon¬

greß hoben sich bereits nach Abschluß dcS ersten
AnmaldungSterminS 52 Vortragende nahezu auS
allen Staaten Europas und Amerikas ange¬
meldet .

der

richSgasse , der zweiunddreißigjährigc Friseur
Karl Hofman auS LiLkow seine Frau und

mißhandelte sic solange , bis sic bewußtlos liegen
blieb . Der Pensionist der Staatsbahnen B i n o »
v e e eilte mit seiner Frau der Angefallenen zur
Hilfe . Hosman ging nun auch aus Binovee

los und stach ihm einige Male mit einer

Schere in die Brust und den Bauch . Dann

flüchtete er vor der Wache , wurde jedoch verfolgt
und f e st g e n o m m e n. Die Verletzungen von
Binovee sind allem Anschein noch tödlich .

Bluttat in Vraa .
Durch Stiche tödlich verletzt .

In der SonntagSnacht überfiel im Zentrum
Stadt , an der Ecke der Herren - und Hein -

Autounglück bei Nimburg — 16 Verletzte.
Nach einer Meldung des „ B. P. L. " stieß . bei

Bester im Bezirke Nimburg ein Lastauto , welches
zu einem Fußballwettspiel noch Kolin fuhr , mit
einem anderen Auto zusammen und stürzte um .

sechzehn Personen würden dabei verletzt .

Deutscher staatlicher Lehrgang für Buchwartc
in Eisenstein vom 2. bis 22 . August . Anmeldun¬

gen an
'

den staatlichen Büchereinstruktor
Prag Tn . , Schulministerium . Einige Staats¬

stipendien . Billige Unterkunft und Verpflegung .

Erfolge deutscher Bergsteiger in Peru . Der vom

Deutschen und Oesterreichischen Alpenverein - ’ m

April d. I . in die Cordillera blanra in Peru ent¬

sandten ' Expedition war dieser Tage ein bedeutender

Erfolg beschieden . Die Bergsteigergruppe hat unter

Führung von Erwin Schneider aus Hall in Tirol

den Houptgipsel der Kette , den 6750 Meter hohen
HuoScaran erstiegen . Während der letzten 400 Meter

ergaben sich besonder « Schwierigkeiten : EiSbrüche
und insbesondere eineinhalb Meter tiefer Bruck »

harsch . Sämtliche Teilnehmer befinden sich wohl

Aberglauben rm 20. Jahrhundert . Der Bauer
Antonio Fitoni in Bari in Apulien , der während
der Feldarbeiten von einer großen Feldspinne ge¬
bissen würde , erkrankte unter BergiftungSerschei -
nüngen örtlicher und allgemeiner Natur . Er behan¬
delte ' sich aus Anraten abergläubischer Landleut « in
der Weise, daß er zunächst so rasch als nuir möglich
20 Liter eines als geheiligt erklärten Brunnen¬

wassers trank und dann einen Tanz begann , ' . bet
u » unterbrochen 36 Stunden dauern sollte . Schließ¬
lich brach er aber erschöpft zusammen und starb ,
jedenfalls mehr infolge der Kur als infolge , des

eigentlichen . Bisses .

»Frankreich , höre mich an . "

Der Vorsitzende unterbricht ihn .
Höbcpunki erreichte die heutige Verhandlung
der

Bombe tötet fünf Polizisten .

. Habana ( Insel Kuba ) , 25 . Juli . Bei der

Durchsuchung eines . Houses sind heute ein Polizei -
houpkmann und vier Polizeibeamte durch Ex¬
plosion einer Bombe ums Leben gekommen .

hat von Wladi¬
wostok seine Fährt nach der Wrangel - Jnsel an¬
getreten . An Bord des Dampfers befindet sich
oie neue Kolonie der Wrangel - Jnsel . Di « Expe¬
ditionsteilnehmer versicherten die Vertreter der
Sowjetmacht , daß sie sich mit allen Kräften für
die Erfüllung ihrer Aufgaben einsetzon würden ,
da die Tätigkeit auf der Wrangel - Jnsel einen
seinerzeit Leiter der „Krassin "- Expedition war
baueS dorstellt . " An der Spitze der Kolonie steht
Astapkin , ein ehemaliger Arbeiter ,

»der die Akademie für kommunistische Erziehung
absolviert ' hat .

ab :

»Monarchistische Verleumdungen . "
Gorgulow öffnet nun sein Monustript und

beginnt mit pathetischer Stimme in den Saal zu
rufen '

Schilderung der Tat .

Sofort nach seiner Ankunft in Paris begab
Gorgulow zur Notre Dame- Kathedrale . „ Jawohl /
unterbrich ! Gorgulow den Vorsitzenden ,

*

Der Dampfer „Sowjet "

mehrere Testamente <

obgefaßt hat . Für die heutige Verhandlung , der !

namhafte Juristen und Psychiater , sowie Jour¬
nalisten aus oller Welt beiwohnen w. erdcn , sind
bereits olle Eintrittskarten ver¬

geben . Ter Ordnungsdienst im Gerichts¬
saal wurde in erheblicher Weise verstärkt , um

eventuelle feindselige Kundgebungen des Publi¬
kums gegen Gorgulow zu verhindern . Dem

Prozeß wird auch die Gattin Gorgulows
beiwohnen , die der Geburt eines KindeS ent -

s’ gensieht . Gorgulow hat bereits vor längerer
Zeit den Wunsch geäußert , man möge ihm ,
bevor er sterbe , gerstatten , sein Kind in die Arme

schließen zu dürfen .

Beginn der Einvernahme .
Um 13 Uhr rufen die Saaldiener : „ Der

G e r i ch t S h o s. " Im Saale wird es augenblicklich
still . Der Präsident spricht die sakramentalen Worte :

„ Die Verhandlung ist eröffn « t . " Zum

großen Erstaunen wird aber die Verhandlung sofort

wieder unterbrochen , um zwei Ersatzgeschworene
auszulosen . Einige Augenblicke vor Wiederaufnahme
führt republikanische Garde den Angeklagten in den

Saal . Gorgulow ist außerordentlich bleich und

kann sich nur mühsam mit Hilfe der Justizsoldaten
vorwärts bewegen .

Der Vorsitzende beginnt nun sofort die Einver¬

nahme Gorgulows , der zunächst die Fragen des

Präsidenten sehr zaghaft und so leise beantwortet ,
daß die Zuhörer kaum etwas hören können .

. Hierauf wird die Anklageschrift verlesen . Dann

wendet sich der Vorsitzende dem Angeklagten Gor¬

gulow zu :

„ Stehen Sie aus ! Sie können französisch ?"
„ Ich verlange Gerechtigkeit " , antwortet Gor -

gulow .
„Gerechtigkeit soll Ihnen schon werden " , erklört

der Vorsitzende .

Gorgulow war nie Kommunist .

Der Vorsitzende schildert zunächst die Vergangen¬
heit des Angeklagten . Einmal unterbricht Gorgulow
den Präsidenten :

« Ach bin niemals in Beziehungen zu den Bol -

schewikcn gestanden . "
Der Vorsitzende : „ Ein Kosak , namens Luza -

r e w, hat bei der Untersuchung angegeben , daß Sie
ein Agent der Tscheka seien und daß Sie ihn
unter dem Namen Mongoll gemartet Hütten . "

Gorgulow : „ Das ist nicht wahr . Da¬

ist ein Agent Provokateur der Monar¬

chisten . Ich habe Monarchisten wie

Kommunisten bekämpft . Ich protestiere
ganz energisch . lLebhafte Bewegung im Saale . )

Haben sie mein politisches Programm gelesen ? " Mit

einem gewißen Stolz fügt er hinzu : . . Das

müssen sie gelesen haben . "

» er Prager Aufenthalt .

ES wird der Aufenthalt Gorgulows in Prag
eingehend besprochen . Auf die Frage des Vorsitzen¬
den' , Warum Gorgulow seine erste Frau im Stich

gelassen und sich in Prag wieder verhei -
ratet habe , antwortet Gorgulow : „Jawohl ,
ich habe meine Frau im Stich gelassen , weil ich
mst ' meinem Roman „ Der Roman eines Kosaken "'
beschäftigt wär . " Der Vorsitzende fragi Gor¬
gulow : „ In Prag sind sie einem Mädchen be ¬

gegnet und haben ihre zweite Frau ver¬

lassen . " Darauf erwidert Gorgulow : „ Das

ist nicht richtig , das Mädchen war meine Schülerin
und nicht meine Geliebt «. "

Der Vorsitzelche erinnert dann daran , daß in

Prag mehrere Klagen gegen Gorgulow ein¬

gelaufen sind, darunter die Klage einer Frau , die

Gorgulow unter den : Vorwande , eine Operation
am Schenkel durchzuführen , zu vergewaltigen
suchte , ferner die Klage einer Frau Anastasia
Jsplova , an der der Angeklagte einen verpönten

Eingriff durchgeführt haben soll. Diese Vorhaltungen
der Vorsitzenden tut Gorgulow mit dem Bemer¬
ken

Ueber eine hervorragende Berichterstattung
scheint die Moskauer Zeitung „ Moskau am
Aheud " ( Veöernaja Moskva ) zu verfügen . Ueber
den Tod Balas meldet sic wörtlich :

- ,Am 12 . Juli , zeitig früh , erhob sich über
dem Aerodrom der mährischen Stadt Zlin der

gewaltige silberne Funkers . Es war der Privat¬
apparat Thomas BakaS , des Schuhkönigs , des
reichsten Industriellen in der Tschechoslowakei ,

deS Pantoffel - Ford, deS Napoleons der

Gummiabsätze ,
eines wetzen feiner Graufamkkit des Systems
außerordentlichen Unternehmers . Am Volant saß
der alte Heinrich Brouöek ,

der Flugkutscher BakaS .

J . n der Kabine saß der König . Er war
der einzige Passagier . Ter Junkers stieg schnell
in die Höhe . Einige Vertraute , welche gekom¬
men waren , um den Herrn zu begleite », vcr -
folgten daS

Köpfen.
- - - 700

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes au « den Programmen ,
Mittwoch .

Prag : 6. 1ö: Ghmnastik . 11 : Schallplatte ».
18. 25: Deutsche Sendung : Arbeitersendung :
Franz Rchwald : Gibt cs einen Ausweg aus der
Wirtschaftskrise ? 19 : Polnische Arien und Lieder .
19 . 20 : Tamburaschen - Konzen . - Brünn : 14. 80:
Orchesterkonzert. 18: Jugendstunde . 18. 28:
D e n t s ch e S e n d u n g: Uhl : Der Stand der land¬
wirtschaftlichen Arbciterschust und seine sozialen
Forderungen . 20 . 15 : „Lustige Brautschau " , komichse
Oper von Malat — Prcßburg : 12. 30 : Orchester¬
konzert . 19: Populäres Orchcsterkonzert . — Berlin :
20 . 20 : Biolinmusik . — Breslau : 16. 30 : Sommerlic¬
her . — Königsberg : 18. 15: Die Don - Kosaken singen
iSchallplatt ' enf. — KönigSwusterhausen : 22. 40:
Blasmusik — Leipzig : 20 : Volksmusik . - Mühl ,
acker : 20 : Mandolinenkonzert . — München . 20:
BlaSmusik 21 . 45 : Kammermusik . ■— Wien : . 31:
Feierabend auf der Alm .

lllllilllllllllllMIllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllWllllllllilllllllllillllllllllllllWllllllllW

Suda verrecke k

AlS der Führer der nationalsozialistischen
„Arbeilersmriei ", Hitler , in Düsseldorf weilte ,
wurde zu seinen Ehren ein Festmahl veranstaltet .
Von . wem ? Natürlich von dem scharfmacherischen
Unternehmer Fritz Thyssen . Wo ? Natürlich
im Jndustriellenklüb , der Bereinigung der Aus¬
beuter . Wer war anwesend ? Unter andern d: e
Vertreter des jüdischen rossenden Kapitals
Bankier Elkan , Munitionsfabrikant G r ü n »

tHal , Justizrat Cohen , Direktor Roth¬
man n. DaS alles versteht sich von selbst . Das

Pikante an der Sache ist, daß die genannten jüdi¬
schen Herren den Judenfresser Hitler auf Auf »

forderung Thyssens >nit dem Foscistengruß ' be -

giützten . Hitler nahm den jüdischen Fascisteng ' rüß
mit - derselben Dankbarkeit entgegen wie d: S
jüdische Geld .

Meter — zählte der Direktor
Bajreka (?) , ein früherer Fliege ». Gleich wird cS
aus hem Gesichtsfeld verschwinden . Plötzlich be¬

gann das Flugzeug zu sinken . Mit freiem Auge
war . zu erkennen , daß das Sinken ein erzwun -

SeneS
war , Der Junkers fiel schwer und unbe -

olfen . Mein Gott , ries Bejreka , dem Herrn ist

Prasldcnteninördcr vor den Geschworenen
Gorgulow schildert sein Lehen und seine Tat

Anno nenn .

Rio de Janeiro , 25 . Juli . Ter Luftschiff¬
erbauer u- Flieger Santo S - D u m o n t ist hier

gestorben. Er umkreiste als erster im Jahre
1802 den Pariser Eiffelturm mit seinem

Lltftschiff und gewann den dafür ausgesetzten
Preis . Bereits in feiner Jugend befaßte sich
Alberto Santos - Dumont mit dem Bau von

lenkbaren Luftschiffen . Rach einigen mißlungenen
Versuchen gelang es ihm endlich , einen lenkbaren

Ballon zu konstruieren : mit dem er am 19 . Okio -

der 1901 den Eiffelturm umflog . Hiemit gewann

er . den von Henry Deutsch ausgeschriebenen
10 . 000 Franken - Preis und der Brasilianische
Kongreß zuerkannte ihm in Anerkennung seiner
Verdienste um die Luftschiffahrt eine Belohnung
von 5000 Pfund Sterling .

„ um für « eine Ide « zu beten . "

„ Sie sind aber " , sagt der Vorsitzende weiter ,
„ mit einer grau in einem Hotel abgestiegen . "

„ Jawohl, ' erwidert Gorgulow , „ aber nicht um

mich zu unterhalten . " Auf die Frage , mit

welchen Gefühlen er aus den Präsidenten Doumer

geschossen habe , antwortet Gorgulow mit schwacher
Stimme : >,J ch erinnere mich nicht mehr .
Ich habe plötzlich den Kopf des Präsidenten vor

mir . austauchen sehen. ( Lebhafte Bewegung im

Saalt . ) Einige Tage vor dem Attentat las ich in

einer Zeitung von der Erössnung der Bücheraus -
llcllung , die der Präsident Doumer besuchen sollte .

' ' Pon dieinn Augenblicke an hat

irgkndwer mein « Seele und meinen Willen

gelenkt . Ich mußte diesen Präsidenten töten , der

mit dem Völkerbund zusammen gegen mein

russische - Vaterland arbeitete !

Ich rüfc - Gott zum Zeugen auf , daß in meiner Seele

( eine B. oShcit gegen Doumer herrscht «.
. Nicht ihn habe ich getötet , sondern den Mann , der

fden französischen Ministerrat führt . Frankreich zieht
du- Freundschaft der Tschechoslowakei vor . "

Nunmehr erteilt der Vorsitzende Gorgulow daS

Wort , damit er in zusammenhängender Darstellung
den Geschworenen seine politische Ideen erklären
könne . Der Angeklagte hält eine lange Rede , bis der

. Vorsitzende , dessen Geduld erschöpft ist, ihm daS
Wort entzieht und die Einvernahme für beendet
erklärt . ES werden sodann die ersten Zeugen der
Tat einvernommen .

Rußland kolonisiert de »
hohe « Nordea .

Reue Expedition Gamoilowitsch » .

Leningrad . Prof . Samojlowitsch , der

Bestandteil
' der Front des soziolfftischcn Auf¬

uni» jetzt di « Leitung des Eisbrechers „5R u f •

a n o w " innehat , erklärte : Der Eisbrecher
„ Russanow " begibt fick vor allem nach Nord¬

land , wo er den dort seit zwei Jahren lebenden

Kolonisten Uschakow , Urwanzew , Ehozow
und Schurawlew Ablösung bringen wird .

Hierauf wird der Eisbrecher nach der Nordküste
der HalbinselTaimyr vorstoßen und dort
eine Funkanlage errichten und eine

Expedition mit Dr . Georgi « wski an der

Spitze absehen . Die Hauptaufgabe der Expe¬
dition ist die hydrologische Erforschung der

Küste und des Meeresgrundes . Der Eisbrecher
„ Russanow " wird wahrend seiner Fahrt etwa
8000 Kilometer zurücklegen . Di « Expedition wird

voraussichtlich zweieinhalb Monat « dauern ;
sollten die Witterungsverhältnisse sich ungünstig
gestalte « und das Üeberwintern im Eise not »

werckig machen , so dürfte die Expedition 18
Monate in Anspruch nehmen .
ist mit Lebensmittelvorräten

Jahr « versehen .

Paris , 25 . Juli . Heute mittag - beginnt
enr dem Pariser Geschworenengericht der Pro -

- eß gegen Dr . Paul Gorgulow , der am

0. Mai d. I . den Präsidenten der französische »
Republik , Doumer , durch sechs Revolverschufse
getötet hat . Den Borsitz der Verhandlung , d! «

sich auf e t w a 3 T a g e erstrecken dürste , führt
nn Hinblick auf die Bedeutung des Falles der

erste Präsident des Pariser AppellationtwerichtS »
' lose-, Eugene D r e y s u S persönlich . Die An¬

lage wird vom Generalstaatsanwalt Donat -

Äuigne selbst vertreten . Ex osso - Der -
te i d i g e r ist der bekannte Pariser Rechts¬
anwalt Henry G 6 r a u d, der vor Jahren den

Mörder des französischen Sozialistenführers
JaurtzS verteidigt hat , und oer bei feiner

schwierigen Aufgabe von zwei anderen Mit¬

gliedern des Pariser Barreau unterstützt wird .

Da der Hergang der Tat klar bewiesen ist, und

Gorgulow auch die Tötungsabsicht keinen Augen¬
blick lang geleugnet hot , wird daS Gericht in

erster Linie die Frage zu klären haben ,

ob Gorgulow zurechnungsfähig ist .

Drei Psychiater haben diese Frag « eindeutig

bejaht . Die Verteidigung steht aber aus dem

entgegengesetzten Standpunkt und hat zwei An¬

träge auf neuerlichelleberprüfung
deS Geisteszustandes des Angeklagten
gestellt , die vom Vorsitzenden deS Gerichtshofes
vor Beginn daS Prozesses abgelehnt worden

sind .
Die Anklage gegen Gorgulow lautet auf

vorbedachten Mord .

Im ganzen sind 18 Zeugen geladen , darunter

die früheren französischen Minister Paul Rey .

n a u d und P i e t r i, sowie der bekannte Schrift¬
steller Claude Forrere , die im Augenblick
der Tat zugegen waren . Das Geschworenen¬

gericht wird seinen Wahrspruch wahrscheinlich
erst Mittwoch spät in der Nacht fällen . Seit

vielen Jahren hat kein Prozeß die gesamte sran -

zösisckie Oessentlichkeit so in Atem gehalten , wie

die Verhandlung gegen Gorgulow , der vor eini¬

ger Zeit in das Gefängnis des Pariser Justiz¬
überführt worden ist und in seiner

21 Anwesen elngeäsdiert .
Wegscheid ( Bayern ) , 24 . Juli . Durch eine

furchtbare Brandkaiastrophe wurde der

ec . Teil des an der österreichischen Grenze ge -
en österreichischen Pfarrdorfes Köller -

schlag vernichtet . In zwei Gebäuden
brach gleichzeitig Feuer aus , daS sich
mit rasender Geschwindigkeit über das Dorf aus¬
breitete . Feuerwehren aus Oesterreich und
Boyern eilten herbei , um sich an den Löscharbc, - .
ten zu beteiligen . Trotz den größten Anstrengun¬
gen gelang es den Wehren erst , das Feuer einzu¬
dämmen , nachdem 21 Anwesen den Flammen
zum Opfer gefallen waren . Zwei Personen wer¬
den vermißt . Drei Personen wurden mit schwe¬
ren Brandwunden und Rauchvergistungen ins
Krankenhaus geschafft . Zahlreiches Vieh kam in
den Flammen um . Ta das Feuer in zwei Häu¬
sern ausbrack , die auf verschiedenen Seiten der
Bergstraße lagen , wird B r a n d st i f < u ,i g
vermute t.

^eip Unglück geschehen!
. DaS Flugzeug stürzte kopfüber ob . Es wurde

hin - und yergeworfen . Die ungeheure Maschine
schschr in ihrer Machtlosigkeit bemitleidenswert zu
seich In einer Höhe von 200 Metern kippte sie
Mi und flog wie ein Stein zur Erde .

Explosion . Em Berg unförmiger Trümmer .
D,cr. Propeller tief in den Sand cingegrabey,, Pt0 v ursi - imnci
Feuer leckt an den Holzbestandteilen . Bon allenszu ihm rühmt .

Seiten lausen Menschen an den Ort der Kato -
strophc . ' Zu spat . Brouöek liegt mit einge¬
drücktem Brustkörbe

Der Körper BakaS ist in drei Teil «

geschnitten .
Direktor Basrcka weint . WaS sehen wir ,

Mitbürger ! Wir erleben den Untergang dcS

größten Sohnes der Tschechoslowakei ,
WaS wird mit dem Vaterland ?

DaS offizielle Prag , schreibt die Veöernaja
Moskva weiter , legte Trauer an .

Präsident Masaryk , «in persönlicher Areund
BakaS , ordnete für 48 Stunden die Schlie¬

ßung oller VcrgnügungSunternehmungen
und die Aushöngung von Trauerfahnen an . Den
Premier UdrLal , welcher mit Batas „sach¬
lichen Interessen " eng verknüpft ist, rührte
bei der Nachricht von der Katastrophe f a st d e r
. ' S ch l a g. Ter Finanzminister ordnete sofort an ,
den Vakn - Werken die notwendige Anzahl von
Millionen zu borgen — für den Fall unaufschieb¬
barer Zahlungen . An der Prager Börse entstand
eine unglaublich Panik .

Binnen einer Stunde sanken di « Vaka -
Aktien um zwanzig Prozent .

Tie Baka nahestehenden Banken wurden von

Einlegern belagert . Die Polizei trieb die Men¬

schenmengen , welche sich bei den Redaktionen - der
Blätter ansommelten , auseinander .

Für eine Sensation war also gesorgt . Wie

groß wäre ober die Sensation gewesen , hätte die

Zeitung auch das Beileidstelegramm des Prager
Vertreters der Sowjetunion A r o s c w abae -
drnckt , in welchem er Bata als einen oer

hervorragendsten Menschen Euro¬
pa s bezeichnet und sich der engen Bczichungell

Ge^ oalmisseuschaftlicher Kougretz
in Brünn .

Brünn , 24 . Juli . Heute traf in Brünn der

Präsident der Weltliga für Sexualreform Prof .
Dr . MagnuS Hirschfeld mit seinem Assisten -
tcn . Tao ' Li ein . Prof . Hirfchfeld wird

gemeinsam mit dem Generalsekretär Dr . Weiß -
köpf die Abschluharbeiten zur Vorbereitung des
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Keine Toten mehr bet Flugzeug - Ltnglücksfällen ?
In Frankreich ist man mit einer Erfindung beschäftigt, die bei Flttazengunglücken
die Passagiere retten soll : bei Gefahr wird von der Gondel ein Fallschirm gelöst ,
der sich entfaltet und die Gondel — die im Gesahrjalle vom Rumps gelöst werden

kann — mit ihren Passagieren sicher zum Erdboden bringt .

(Eigentümliche vntfchuldigung des
Prager rumänischen Gesandten .
Der Verfasser unseres am 22. , Juli ver »

össemlichten Artikels über die Folterungen des

jüdischen Sozialisten 2 . Braunstein durch
vertierte ' riimänische Gendarmen , Karl Bau nt ,
teilt und ergänzend mit : Jnzwisrl ) en hat der

rumänische Geste » die in Prag zu dem ihm vom
Sekretariat des Wcltücrbaudes Poale Zion über¬
mittelten Memorandum durch ein Schreibe »»
Stellung genommen , in welchem eS heißt :
„Gegen den Gcudarmericosfizicr und die drei

Gendarmen , die an der Festnahme de - genann¬
ten Sains »»» B r a u n st e i n, eines erwiesen
gefährlichen k v m m n n i st i s ch e n A g e u t e n,

beteiligt »varen » und welch « bei dieser Gelegenheit
ihre AnUSvorschriston überschritten haben , wurde

vom Staatsanwalt das öffentliche Verfahren
eingeleitet . Der Prozeß findet in Czernowitz
am 18. Oktober statt . "

Der Herr Gesandte setzt, wie seine Buka¬

rester Regierung , Kommunismus und Sozialis¬
mus gleich. Er bedenkt aber nicht , daß
vor der öffentlichen M e i n lt li g der
Welt ein . « Justiz auch dann nicht
entschuldigt werden kann , wenn sie
mit solch « r. t f e r i s ch e r B r n t a l i t ä t

Geständnisse von Personen er¬

preßt , in denen sie Kommunisten
vermutet . Der Prager Genosse müßte
allerdings längst Wissen , daß Genosse Brann »
stein kein Kommunist mar und ist. DaS hat
sogar seine Regierung schon vor geraumer Zeil
fkstgestellt.

kin „ »npartellrmer Richter .
Tie Saazer „ Heimat " ist jenes Organ der

deutschen . Landbundwr , dessen Albernheit nahezu
sprichwörtlich geworden ist. Aber das , was in
den Spalten dieses Blattes steht , ist immerhin
Ungeist vom , Ungeist derer , die anch die „Deutsche
Landpost"- schreiben und nunmehr durch die

landständische Bewegung versuchen , der Demo¬
kratie den ' Gära . uS ' zu mache «. .

Bor einigen Tägett hat sich diese „ Heimat "
zum nebbich unparteiischen Richter über die

Schuld an ' den in Deutschland Tag um Tag
vorkomntenden Mordtaten aufgeworfen . Wer
über de » Heiden . Strömungen — nationalsozia¬
listische und rote — „ erhaben " stehe und unvor¬

eingenommen In dett wahren 2achvevl ) alt ein¬

dringe , müsse ' zugeben , daß in der Regel dreimal
die roten Horden an dem Gemetzel die Schuld
trügen , ehe. einmal . die Nationalsozialisten dieser
Vorwurf treffe . ' Man dürfe eS aber wegen der

aus beiden . Seilen . überhitzten Gemüter nicht gar
so schwer . . nxhineii , wenn . ,ein wenig . Blut fließt
und da und dort auch einer . von . den Streitenden
in - Anis . jhiißt «-: ..... . . .

. Und dann,meiirt der gemütvolle Schreiber ,
e S m' . ü sie den N a t i o tt a l s o r i a l I st « n

doch auch in der Tschechoslowakei
inne werde n, daß « s für sie lohnend
wär«, ihre Eroberniigsknnst gegen die Roten zu
versuchen , wie dies in Deutschland die

NSDAP , längst lut .

Etliche neu n' z i g T o t e seit d « r Aufhebung
des Unisornwerbotes — das ist für nervenstark «
Landbündler nichts als das harmlose Ergebnis
nebensächlicher Katzbalgereien , llnd selbstverständ¬
lich erfreuen " sich die . Hmermörder ihrer Neigung ,
nur wird bedauert , daß die braunen Mordbuben

nicht anch bei . UNS gegen die Roten so vorgehen
wie in Deutschland.

Bor kurzem ist « in l a n d b ü n d l e r i s ch e r
A l t b ü r g e r nt e i st e r von einem Nazi über¬

fallen worden , und die „Deutsche Landpost " hat
daraufhin geheult . ' Es wäre den Herrschasten zu

Hafenseymuqgler .
Alkohol , Wassert , Rauschgifte , Kassee . — Der ver .

- dächtige Möbelwagen .
DPT . Ter Hamburger Zollsahndungs -

behött « gelang die Aufdeckung eines riesige »
KasfeeschmuggelS . Acht Personen wurden ver¬

haftet-. Tie Vaud « hat feit Oktober vorigen
Jahres 1700 Zentner Kaffee geschmuggelt .

Seeschmuggel " ' ist seit Jahrhunderten ein

abentcuerreiches und lohnendes Gewerbe . Die

Schmuggelschisse haben sm Lause der Zeil ost
ihren „ Inhalt " gewechselt , geruht haben sie nie .

Einst schmuggelte man schwarze und tveiße Skla¬
ven nach Westindien , heute füllen die Gebetmbun -
ker der Schmuggelschisse lichthellen Whisky. Jedes
Jabrzehnt halt « feine besondere Skala an viel¬

fältigen Schnzüggelwapen . Einfuhrverbote . Zosl -
schrankezr und ' andere Jmporthindernisse steiger¬
ten den Binnenpreis der Waren so stark , daß sie
zum Antrieb der Schmuggler wurden , sich mit
dem Ripko der verbotenen ' und „zollfreien " Ein¬

fuhr zu befassen,' . Immer , wo Zollmauern sich
aus der Erde erhoben , tobte auch der Schmuggler ,
krieg. Jü unserem krisengeschüttelten Jahrzehnt
sind vor aslcni vier Artikel im international orga¬
nisierten Seeschmttggel begehrt : Alkohol , Waffe»,
Rausck)gifte und Kasse «. Alles Artikel , die auf
Schissen gut verfrachtet werden können und die
weite Neisenlohnrn Am großzügigsten ist der
Seeschmuggel' in " Massen und Alkohol. Er ver¬
fügt über eine anßerordentlich gut funktionierende
Weltorganisation, über eine groß « Zahl gecharter -
ter Schiffe nlid eigene Flotten . Alkohol- und

Wassenschinuagel iw ' Großen betrieben sind stets
lohnende Geschäftes da sie selbst bei hohen V r -
lusten durch die Zollpolizri noch hohe Gewinne
abwersen. Schwieriger und gefährlicher ist der
Rauschgift »' und Kafseeschinugg' el. Ihre Absatz¬
gebiete sind enger umgrenzt ; bei den Rauschgiften
ist. sogar die Herstellung gedrosselt , Beim Kaffee»

gönnen , daß sie von dem braune » Gesindel noch
öfter vermöbelt werden . D i e Roten wer¬
den sich schon z u Helse » wissen . Da¬
können der „Heimat " auch die National¬
sozialisten bestätigen .

Wetterkatastrophe iy Göding .
Die Regengüsse am CamSIag und Sonntag

richteten im Gebiet von G ö d i n g einen furcht¬
baren Schaden an . Ein Wolkenbruch , begleitet
von Hagelschlag , setzte in wenigen Minuten alle
Straßen von Göding unter Wasser , so daß alle
tiefgelegenen Wohnungen überschwemnit wurden .
Die größten Verheerungen richtete das Wasser ,
welches bis zu einem halben Dieter hoch stand , in
den Arbeitervierteln an , wo einige Häu¬
ser einzustürzen drohen . In der Marxstraße
wurde die Erde dreiviertel Meter tief ausgegra -
ben und wcggcschwcmmt , 16 Ausflügler , welche
in einer Ziegelei Zuflucht gesucht hatten , ge¬
rieten in Lebensgefahr , als das Gebäude unter¬

graben wurde und einstürzte. Aus einer Anzahl
von Häusern ntußien die Bewohner ausziehen .
Die Höhe des Schadens läßt sich bis jetzt auch nicht
annähernd abschätzen .

Präsident Masarhk reiste gestern von Lana

nach Bystriäka . Sein Aufenthalt in Bystrivka ist
ganz privaten Charakters und dient der Ferien¬
erholung . Auf seiner Fahrt nach BystriLka hielt
sich der Präsident der Republik , ist Leitomischl ' auf
und ' besichtigte dredartigc Bolena RkmrovlU und

Maknk. AuSsteklung . Der Präsident befand ' sich in

Begleitung seiner Familie und des Vorsitzenden
der Regierung , der gleichzeitig von Rovaü nach
Leitomischl kant .

Die deutsche Weltfliegerin Elly Beinhorn ,
die mit ihren « Flugzeug mehr als 30 . 000 Km .
über alle fünf Erdteile und 18 verschiedene Staa¬
ten zurückgelegt hat , ist Montag mit dem Llyod »
Dampfer „ Kap Norde " in Bremerhaven eingetros -
feii . Sie wurde am Quai von einer riesige »
Menschenmenge nnd von zahlreichen Vertretern
der Luftfahrtverbände begeistert begrüßt .

Der wird da » Kraut fett gemacht haben ! Tas

belgische Pressebüro teilt mit , daß die Polizei
Freitag vormittag » in einem Hotel im Zentrum
Brüssels den tschechosloivakischen kommunistisehen
Abgeordneten S l i w k a verhaftete , bei welchem
Dokumente gefunden wurden , au » denen hervor¬

geht , daß er mit führenden belgischen Kommu -

schnutggel liegen die Schwierigkeiten in der Ein »

leuigkeu des Absatzmarktes und in der Propor¬
tion deS zu schmuggelnden Materials . Es sind
außerordentlich umfangreiche Schmuggelladungen
erforderlich , wenn das Geschäft lohnen soll .

Ist die entscheidene Richtung des Wasfen -
und Alkoholschmuggels Ostasien und Amerika , so
hat der Kaffeeschmuggel seinen Schwerpunkt in

Europa , in de » nicht Kaffee produzierenden Län¬

dern . Diese Länder , voran Deutschland , haben
durch hohe Einfuhrzölle « inen Jnlandskaffeepreis
geschaffen, der für die Schmuggler die weite Reise
von Amerika nach Europa nutzbringend macht .
Deutschland ist gegenwärtig einer der Haupt¬
angriffspunkte des internationalen Kasfeeschmug -
gelS . Der Rohkaffee wird in Südamerika oder

auf den Antillen eingekauft . Die Schmuggler er¬
werben dort ganze Schiffsladungen zu äußerst
niedrigen Preisen , denn die südamerikanischen
Häfen sind durch die Ueberproduktion an Roh¬
kaffee verstopft , allein in den brasilianischen Häfen
lagern vier Millionen Zentner Rohkaffee alter
Ernte . Die Kaffeeladungen werden nach Europa
deklariert .

An der Europäischen Küste hat der Kaffee¬
schmuggel zlveierlei Formen angenommen . Ein¬
mal hat sich der direkte Seeschmuggel ausgebildet ,
der an der Seegrenze vor sich geht , wo die Uebcr -

leeschifs« ihre Ladungen i » Abwesenheit der Zoll¬
kreuzer ausbooten und durch unverdächtige , der

Zollkontrolle nicht unterliegende Fahrzeuge an
Land bringen lassen . Zum anderen aber gibt e«

noch den weit , schtviertgeren , aber lohnenderen
Schmuggel in den Häsen. Die Kasfeeschiffe lau¬

fen direkt den . Bestimmungshafen an . In der

Freihäfenzone , die . jeder . Hafen besitzen muß , um
den zollfreien . Umschlagsverkehr von Schifss-
ladungen zu gestatten , ist dann der eigentliche
Raum , in dem sich der Kaffeeschmuggel vollzieht.
Meist geht der Schmuggel so vor sich, daß die

Kaffeeschiffe irgendwelche Güter äuS dem Bin¬
nenlande übernehme » und in des Fahrzeuge », die

nisten in Verbindung stand . Bei den letzten Ereig -
nisien habe er sich in den Streikzentren Lüttich
und M o n s aufgehalten . Der Verhaftete wird
nachmittags an die Grenze gebracht werden .

Eine Riefenfchloße . Aus Bern wird ge¬
schrieben : Dem „ Bund " wird aus Big ! « » >»>
Emmenthal von einem seltenen Naturvhänomen
während des letzten Hagelwetters berichtet . Es

ging dort eine Schloße von - außerordentlicher
Größe nieder . Sie war scheibenförmig und um¬
fangreicher als ein Suppenteller , während
ihre Dicke gute 3 Zentimeter betrug . Ihr Ge¬
wicht dürfte mehr als ein Kilo betragen haben .
Die Riesenschloße tvar an ihrer Oberfläche mit
rauhen und stachlichen Eiskristallen besetzt; e r st
nach drei Ta gen war sie geschmolzen .
Beim Niederfallen schlug sie eine Vertiefung in
den Boden . Von den Schloßen , di « nachher fielen ,
überschritt keine die Größe einer Baumnuß .

Um einem dringenden Bedürfnis abznhel -
fen , hat sich in Karpathornßlano eine neue
Sekte gebildet , deren Anhänger sich die „ Aus¬
erwählten Gottes " nentten . Die Sekte wurde in
Amerika gegründet nnd ist von dort » ach
Europa gekommen . In den östlichen Teilen der
Republik wurde sie durch Heimkehrer ans lleber -
see bekannt gemacht . Die Sektierer verkünden ,
daß der Weltkrieg der Kamps zwischen Gott und
Satan war , bei welchem Satan unterlag , der
die Welt vernichten wollte . Die Führer der
Sekte haben bereits zweimal das Weltende und
did Rückkehr de. » Herr » . aus . Erden vorausgejagt
und erwarte » dieses . Ereignis . . . muimehr . zum
drittenmal « ' bestinuiU bis Eiche. des . Jahres
1033 . — Dazu mußte Gott den Teufel besiegen ' ?

Morden drahtlos . In der britischen Lnft »
marine wurde ein Geschwader von Großbomben¬
flugzeugen mit „Roboter - Piloten " ausgerüstet .
Die Maschinen können ohne menschliche Besatzung
an Bord durch mechanische Mittel (d. h. mit

Maschinenmensck) «» oder „ Roboters " ) auf einen

beliebigen Kurs mit größter Genauigeit fernge¬
steuert werden . Die Roboter - Flugzeuge werden
von einer Kontrollstation durch Radiowelle » an -
gefunkt ; segrnannte Gyroskope nehmen die Be¬
fehle auf und veranlassen gleichzeitig inechauisch
die Ausführnng . Die Herstellerfirma heißt „ Smith
Airdraft Instruments " . Zahlreiche Versuchsflüge
( auch solche auf der Non- StoP - Strccke England - -
Aeghpten ) sollen die Brauchbarkeit des treuen

Flugzeugthp » bewiesen haben . Die Engländer
haben für die Maschine auch schon ihren Spitz »

die Güler an das Schiss oder an den Liegepla i
heranbringen und die eigentlich leer wieder nach
dem Binnenhafen zurückkehren , wird dann der

zn schmuggelnde Kaffee vom Schiss , direkt durch
die Zollgrenze hindurch , an Land gebracht. Tie

zum Schmuggel bestimmten Fahrzeug «: Autos ,
Barkassen , Leichter »sw. haben besonders ein¬

gebaute , verborgene Hohlräume , groß genng , um

einige Zentner Kaffee mit aus der Zollzone zu
nehmen. Im Falle der jetzt in - Hamburg ertapp¬
ten Schmugglerbande benutzte man einen Möbel¬
wagen von besonders großem Format , der durch
eine Zwischenwand so im Innern abgedeckt wor¬
den war , daß er anch dann , wenn er leer fuhr ,
den Zollbehörden nicht auffiel : hinter der Zwi¬
schenwand waren zehn Zentner Kaffee versteckt .
Auch die Führersitze von Lastkrafttvagen und die

Zwischenschotte der Barkassen eignen sich für diese
vchinngglerware sehr gut und es gehört schon ein

sehr geschulter lleberwachnngsdienst dazu , uni sol¬
chen Schmugglern auf die Spur zu kommen .

In dem einen Falle , da es gelang Kassee-
schinnagler anfzuspüren , waren in ganz kurzer
Zeit über Hunderttausend Mark an Zöllen ver¬
dient worden . Wir gehen aber nicht fehl , wenn
wsr bei dem heutigen Kaffeezoll in Europa an¬
nehmen , daß alljährlich beim Kasfeeschmnggel
Millionen an Zöllen verdient werden , di « nimt
entrichtet wurden . Der Schmuggel kann nicht
erfolgreich bekämpft werde «, er Ist eine fast selbst-
verständliche , lvenn auch ins Kriminelle gehende
Abwehrorganisation gegen die Zollmauern und
gegen einseitige Einfnhrpolitik. So lange es eben
Zollmauern gibt, ' die hoch genng sind , nnt jede «
Risiko , anch das von Menschenleben zu tragen ,
wird der Tchmnggel immer blühen . Gestern noch
mit der schwarze » Ware Arbeitskraft , heute mit
Waffen, Rauschgiften und Kaffe «. Der See¬
schmuggel ist nichts al « eine grotesk Fortsetzung
jene - nnerblltlichen Konkurrenzkampfes , der der
kapitalistischen Warenwirtschaft in diesem Sta¬
dium ädaquat ist . . JV, S,

Wilhelm Wenrl geftorbe ».
Am Freitag abend ist Genoss « Wilhelm

Wenzl , der Boesitzende unserer Bruxer Bezirk »,
organuation , bei der AnSübuna seines Berus ««
al « Eisenbahner schwer verunglückt . Diese Kunde
hat bei allen , die den Genossen Wenzl kannten ,
tiesst « Erschütterung anSaelöft . Di « Aerzte des
Briixer Krankenhauses naben sich di « größt «
Mühe gegeben , den Genossen zu retten , doch alte «
war vergeben « . Es traten schwer « Herzkomplika »
tione » et », die dem arbeitsreichen Kämpserleben
«in jäheS Ende setzten . Sonntag , den 24 . Juli ,
im ' - i i Uhr vormittags ist Genoss « Wenzl seinen
chweren Verletzungen erlegen . An seiner Bahre
rauern seine Gattin und drei erwachsene Kinder ,

denen sich da « ausrichtigste Mitgefühl der . Arbei -
terschast des Briixer Bezirke « zuwendet .

Genosse Wilhelm Wenzl wurde im Jahre
1884 als der Sohn armer Landbewohner ge¬
boren . Der Wille der Eltern war , es , den begab¬
ten Burschen Pfarrer werden zu lassen . . Der ge -
unde Sinn des jungen Menschen aber sträubte
ich dagegen und schließlich sanden sich die Eltern
lainlt ab, daß er das Handwerk der ' Schuh¬
macherei erlernte . Diesen Berus übte er aus bis
zur Absolvierung seiner aktiven Militärdienstzeil .

Im Jahre 1008 trat er bei der damals unter
ganz reaktionärer Leitung stehenden A. T. E. als
Berschieber «in . Den Genossen Wenzl konnte
nichts abhalten , seine schweren Pflichten in der
Gewerkschaftsorganisation der Eisenbahner zu
erfüllen . Er bekleidete die verschiedensten . Funk¬
tionen in seiner Berufsorganisation ; aber auch
in der politischen Partei war sein Name bald
bekannt . Bei Ausbruch des Krieges wurden von
der Eisenbahnvcrwaltung die Arbeiter , deren poli¬
tische Betätigung bekannt war , damit bestrast ,
daß man sie „einrückend " machte . Auch Wenzl
mußte ins Feld , denn er gehörte zu den
„Hetzern". Er kam wieder heim »nid im Jahre
1917 , nach einem Versuch , die Reste der Orga¬
nisation zn sammeln und die Tätigkeit wieder
auszunehmen , schob » nan den unbequemen Rebel¬
len wieder an die Front . Nach dem Umsturz »var
er es wieder , der gemeinsam mit einigen Brüxer
Genossen die Organisation ausbaute und zu dem

starken Bollwerk machte, , das sie heute »st. Er
bekleidete die Funktion des LokaivertrauenSman »
neS von Brüx und »var anch im Bezirke einer
der sleißigstei » und beliebtesten Agitatoren . In
den Wirren der Spaltung mußt « Genosse Wenzl
auch die Leitung der Bezirksorgänisation über¬
nehme » » . Zehn Jahre läng leitete er das Bezirks¬
sekretariat in Brüx im Nebenamt . Daß Wenzl
diese Fülle der Arbeit leisten konnte , dankte er
niir seiner Charakterstärke , seinom zähen Willen
und seiner Mensche »»kenntnis . Manch harten
Strauß hat W e n z l. in dieser mehr als ein Jahr¬
zehnt , » vährenden Tätigkeit ' als Bezirksvertrauens¬
mann äusgefochieir . Und wen » manche , der alten
Bertrauensniänner resigniert den Kopf hängen
ließen , Wenzl blieb Optimist !

Wenzl vertrat die Briixer Arbeiterschaft auch
im Stadtrat , de»»i er von 1019 bis 1031 als Mit¬
glied angehörle . Unter seiner Leitung »vurde das
gesamte Briixer Armenwesen reorganisiert und
seiner Umsicht gelang es anch bald , in den Häu¬
sern durchgreifend Ordnung zu mache»». — Doch
so wie er mit Fleiß in allen öffentliche»» Jnstitu -
tioitcn die Partei vertrat und >»üt unbeugsamer
Zähigkeit die Organisation betreute , war er ein

guter Gatte und Vater . Seine Kinder nnd seine
Gattin stehen in der Partei und arbeiten mit an
dem große « Befreiungswerke der Klasse .

Die Arbeiterschaft Nordtvestböhmen « hat mit
dem Tode dieses aufrechten und starke »» Menschen ,
ber so tre >» und fleißig gewesen ist, einen unersetz¬
lichen , schmerzlichen Verlust erlitten . Die Tragik
seines Todes , sein Sterben überhaupt hat unter
der Parteimitgliedschaft des ganzen deutschen
Randgebietes tiefen Schmerz ausgclost .

♦

Die Einäscherung dcü Genossen Wenzl er¬
folgt am Donnerstag , den 28 ; Juli im Brüzer
Krematorium . Die Arbeiterschaft versammelt sich
um 3 Uhr beim Bergarbeiterhaus , marschiert
geschlossen zum Friedhof und von dort um 4 Uhr
zun » Krematorium .

Reue « von Piccard . Bei seinem deuuiächst
stattsindcnden zweiten Aufstieg in die Strato »
spähr « wird Professor Piccard auch einen Radio¬
sender mitführen . Eü handelt sich nach der „ Um »
scha»»" um ein « » von der belgischen Post durch¬

geführte»» und als gut besuude »«»» Kurzwellen »
feuder, der auf der 50 - Meter - Welle arbeitet und
so stark sein soll, daß die Balloninsassen in stäub ! »
ger Berbiudung mit der Erde zu bleiben hoffen ,
Andererseits wird anch Piecard einen Re . bio -
empsänger mitführen und eine Sendestation ihn »
ständig ans Anfragen antworten . Sein Assistent
M. Max Cosyns , der Elektroingenieur ist , wird
sich der Bedienung des Senders widineu . Bis¬
her haben lediglich di « amerikanischen Sender
für eine Reportage aus der Stratosphäre größtes
Interesse gezeigt und Prof . Piccard für eine

10-Minnten-Ansprache aus der Stratosphäre ein

phantastisches Honorar geboten . .
AuSlönder - Razzia in Budapest » Aus Weisung dc »

Ausländerkontrollamtes wurde tm VH. Budapester
Bezirk eine große Razzia veranstaltet , dir ein »lbe »-
rajlhcndeü Ergebnis hatte . Es »vurdeir fast 1000 aus¬
ländische Staatsangehörige verhaftet , die kein « Auf -
enthaltsbewilligung in Ungarn und . kein « feste Be¬

schäftigung hatten . Die meisten von ihnen sind ver¬
dächtig , daß ste von illegalem Aalutahan -
dol lebten . 912 Personen wurden in Last behalten :
bei 160 der Angchaltenen ; wurden ausländische Ba -
lnicn gesunden . Die Polizei setzt auf Grund des
gefundenen Materials die Nachforschungen fort . Die

Verhafteten werden aus Ungarn auSgewiesen werden .

nainen : „ George " .
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PRAGER
Die Jeitungsfalle ,

ES gibt Gesetze; und die müssen befolgt werden .

DaS Presserecht ist durch Gesetze geregelt , an deren

Spitze dir Verfassung steht ; und in der lesen wir

( manchmal wirklich erstaunt ) , daß die Freiheit der

Presse ebenso wie das Recht der sreien Meinungs¬
äußerung gewahrt sind. Zur Wahrung der Rechte

jedes Bürgers sind Aemter und Gerichte berusen ;
und diese müssen berufsmäßig , daher zwangsläufig
gesetzeskundig sein und darum wissen , daß eine Be¬

schlagnahm « periodischer Druckschriften , vulgo Zei¬

tung genannt , nur dann erfolgen darf , wenn durch
die Veröffentlichung - eine strafbare Handlung be¬

gangen wird . Dieser Ataulkorb der monarchistischen
Aera hat dem jungen Staat noch nicht genügt und

deshalb wurde im Schutzgesetz noch di « Bestimmung
hinzugefügt , daß die Verbreitung unwahrer Nach¬

richten , soweit sie geeignet sind , die öffentliche Ruhe
und Ordnung zu stören , ein Vergehen darstellt , daß

also wegen dieser ' strafbaren Handlung nach allge¬
meinen preßrcchtlichen Grundsätzen die Gerichte eine

Beschlagnahme der Zeitung verfügen dürfe » oder die

von der Staatsanwaltschaft angcordnete Beschlag¬
nahme , auf dies« Bestimmung gestützt , bestätigen
können . Manche Geister , die man rief , wird man

nicht mehr los ; es ist heute schon klar , daß dieser

Jrrgang des Gesetzes von den Zensoren und ihren

gehorsamen Gerichten so auSgelegt wird , daß un¬

wahr daS ist, was nicht gefällt oder nicht bequem

ist , und daß im übrigen die gestörte öfsentliche Ruh « ,

Sicherheit und Ordnung dem Gewissen ohne wei¬

tere Unterlage jener Herren gleichzusetzen ist, di « sich

konsequent mit der öffentlichen Meinung verwech¬

seln , die auf si « ganz gerne verzichten würde .

ES ist nicht lange her, daß daS Justizministe¬
rium diese Geister dadurch bannen wollte und die

staatSanwaltschaftlichen Zensoren als Staatsbeamte

angewiesen wurden , sich nicht mehr dem Diktat ihrer
sogenannten in keinem Gesetze vorgesehenen Finanz¬
beiräte zu beugen und wahr « Meldungen über

Finanzoperationen ( wie man manche Erscheinungen
der öffentlich «» Kapitallebens zu titulier «» Pflegt )
nicht zu beschlagnahmen . Was tut ' s ? Der Zensor
ist nahe , das Justizministerium weit und die Ge¬

richte nicht besonders gejuhrlich : man hat darum vor

zwei Tagen einig « Blätter deshalb konfisziert , weil

sie den Sanierung - Plan der BankensonicrnngSsondS
veröffentlichten . ES ist doch klar , daß so etwas die

Gemüter beunruhigen muß : wozu sollten denn auch

die Steuerzahler darüber aufgeklärt werden , wohin
ihre Gelder kommen ? Darüber geben besser jene

Auskunft , di « keine Steuern zahlen und dafür um

so mehr verdienen ; aber Zeitungen haben damit

nichts zu tun . Ist es nicht genug , der Menschheit
immer wieder mitzutcilen , wieviel öffentliche Gel¬

der für diese Arbeitslosen verschwendet werden ? Wo¬

zu die Menschheit der demokratischen Republik noch
darüber hinaus beunruhigen ? Weiß wir das gute
Gewissen soll auch die Zeitung sei » und ein weißer
Fleck auf der erst «» Seite der „ Prager Abendzei¬
tung ' beruhigt gewiß di « Oeffcntlichkeit , die nun¬

mehr beruhigt schlafen kann : sic weiß ihre Inter¬

essen in guten Händen . Sie weiß , daß jene Kreise ,
die unsere Bankenpolitik leiten , auch die Finairz »
beiräte des Zensors sind oder "ihnen wenigstens
„nahestehen " , si « weiß , daß sich samile " , im

trauten Kreise am besten verfügen läßt . Alles dem

Volk ! Alles bleibt unter uns ; die Verantwortlichen
verstehen es schon ausgezeichnet , sich zu verantwor¬

ten , die starke Hand des Amts ist ihrer ausliegenden
Würde zur Verfügung , si « hegen und Pflegen die

Einlagen ihrer Kunden bis zum todesmutigen Ende

am Felde der Finanzehre ; aber sie wollen in ihrem
verantwortungsvollen Tun tunlichst nicht gestört
werden und reservieren mit Begeisterung der demo¬

kratischen Ocffentlichkeit daS Bibelwort : Selig sind
die Armen im Geiste ! Darum keine Finanznachrich .
tcn mehr ! Womit wir wieder einmal gerettet sind !

Walter L u st i g.

ZEITUNG .

Sport • Spiel • Körnerpneoe
Der Leichtathlet ! kw«ttkampf der Senior « » des

Atus Prag und der DTJ . Prag kl . dol . fiel an «
Samstag dem Regen zum Opfer und wird morgen ,
Mittwoch , nachgeholt . Beginn des Wettkampfes
um 6 Uhr nachmittags .

Zahl « » aus dem Arbeiter - Turn - und Sportbund
in Deutschland . Bon 6895 Vereinen des Arbeiter -
Turn - und Sportbundes hatten noch den Erhebun¬
gen vom 1. Jänner 1932 4014 Kinderabteilungen .
In 2615 Vereinen wird Leichtathletik betrieben , ^ ür
das Männerturnen sind 19 . 354 Vorturner tätig .

Bürgerlicher Sport .

Amerika schlägt Deutschland im Daviscup knapp
3 : 2 . Sonntag wurden in Paris die beiden rest¬
lichen Einzelspiele auSgetragen . Bi » es schlug
C r a m m nach hartem Kampf 3 : 6, 6 : 2, 9 : 7, 6 : 3
und P r e n n blieb über ShieldS mit 6 : 1, 6' : ü,
6 : 8 , 6 : 2 erfolgreich . Da die Amerikaner Samstag
das Doppel sicher gewannen , endete diese Begegnung
mit ,3 : 2 für sie.

Mitropacup - Ersatz . Ter Vorsitzende von Fe-
rencvaros Budapest , Szigeri , hat für den Fall des
Scheitern des Mitropaeups eine Ersatzkonkurrenz
vorgeschlagen , die je drei Spitzenvereine von Buda¬
pest , Wien und Prag jedes Jahre im Frühjahr auS -
tragen sollen und die nach dem Meisterschaftssystem
zu spielen wäre .

Fußball vom Sonntag . K l a d n o: SK . gegen
öechie Karlin 4 : 3 ( 0: ü) ; durch diesen Sieg bleibt
2K . Kladno weiter in der 1. Liga . — Karlsbad :
KFK . gegen Viktoria Pilsen 5 : 5 ( 2: 2) . — Eh o -
dau : Turnverein 1866 Fürth gegen Sturm 4 : 2
( Samstag ) und 6 : 3 ( Sonntag ) . — Karbitz : Tep -
litzer FK . Amateur « gegen DFK . 2 : 1 ( 0: 1) . —
P r o ß n i tz: Sportklub Wien geg . SK . 3 : 2 ( 2 : 1) .
— Preßburg : LSK . gegen SK . Lilina 2 : 1
( 2: 0) . — S i l l c i n: Ligeti gegen UMTE . 1 : 1
( 1 : 1 ) abgebrochen . — Zittau : FK . Warnsdorf
gegen Auswahlelf der Oberlausitz 5 : 1 ( 1 : 1) . —
Bora s : Admira Wien gegen Elfsborg 2 : 1 ( 2 : 0 ) .
— Klagenfurt : Vienna Wien gegen Ausivahl -
team Kärnten 4 : 2 ( 2 : 0) .

D« r Leichtathletik - Länderkamps Oesterreich gegen
Italien , der in ll d i n c ausgetragen wurde , endete
mit dem Siege der Italiener , und zwar mit 74 : 57
Punkten . Die besten Leistungen boten : Langmayer
( Oe. ) im 110 - Metcr - Hürdenlauf mit 15 . 2 Sek . und
Jnnoeenti ( I . ) im Stabhochsprung mit 3. 79 Meter .

Weiße Zähne : Chlorodonf
LOL

Vereinsnadiriditen
Arbcitcr - Tnrn - und Sportverein Prag .

Voranzeige ! Am Sonntag , den 31 .
Juli , findet auf dem Turnplatz (Hetz-
!"s«I ) «in Sommersest statt , das gcmein -

yföjr iam mir den Genossen der DTJ . veran -
staltet wird . Auf dem Programm u. a.

Tanz , Tombola und verschiedene Belustigungen . Die
Musik wird von der Kapelle der DTJ . Liberi aus¬
geführt . Das Fest findet b' e i jeder Witterung
statt und beginnt um 3 Uhr nachmittags . Eintritt :
2. 40 liö . Die Genossinnen und Genossen werden

ersucht , diesen Tag sreizuhalten und durch
zahlreichen Besuch die Veranstaltung zu unterstützen .

Fußballsparte , Achtung ! Die Spieltätigkcit wird
mit Mittwoch , den 27. d. M. , wieder ausgenom¬
men und es wird ersucht , an den Trainingstunden
lMittwoch und Freitag ) bestimmt zu erscheinen .

Sozialistische Jugend Prag .
Mittwoch , den 27. Juki , K9 Uhr abends ,
am Arbeiter -Turnplatz aus der Hetzinsel ( beim

( DkniSbahnhos)

Jaures - Abeud .
Wir gedenken diese » mutigen Sozialisten , der

wegen seiner internationalen Gesinnung un¬

mittelbar vor Ausbruch des Weltkriege » von

französischen Militaristen ermordet wurde .

Wir demonstrieren für di « Völkerverbrüderung
und für den Weltfrieden . Demonstrieret mit

un » !
Lieder , Sprechchöre ,
Ansprache am Lagerfeuer .

Sozialistische Jugend , Prag .
Mi &del sociülnS - demokratickA v Praze .

Freigewerkschaftliche Jugend , Prag .

Der Film

Nordischer Film . Schon das Thema ist eisig:

Sibirien zur Zarrnzeit und später , «in Gardeleut¬

nant und di « Folgen seiner Nihilistenliebe ; der Ent¬

wurf ist also reichlich naiv und würde einer Be¬

achtung kaum wert sein, wenn die immerhin inter¬

essanten Finnland-Lapplandbilder nicht wenigst «»»

teilweise zur Entschuldigung hinreichcn würden .

Man vermißt allerdings die zur nachhaltigen Wir¬

kung notwendige Sachlichkeit der Photographie , di «

mit stark zusammengetragenen Effekten operieren zu

müssen glaubt . Dafür ist aber für dramatisch « Effekte

im ältesten Kientoppstil reichlich Sorge getragen ,

der Gardeossizier schlägt Detektive nieder , ohne zu

wissen , was er tut , er nimmt die Befreite zweck»

sofortiger heißer Liebe im Schnee zu sich und erlebt

dann die beliebte und bekannte Kinokarriere über

Verurteilung bis nach Sibirien . Dort gehtS dann

mit edlem Waidwerk weiter bis zu einer neuen

Lieb «, bis zum Leben nach der Revolution , die aber

an den Haupthelden spurlos vorübergeht : die ziehen

es vor , sich vor Gott , dem Himmel und de » Bären

um deS neuen Mädels willen fast totfresfen zu

lasse ». Aber der Edelmut siegt doch und Jugend

kommt zur Jugend . — Der Film scheint nach -

synchronisiert zu sein, oder wurde mit besonder »
naiven technischen Mitteln tonbehandelt : gut ist und

bleibt Bernhard Goetzke , ferner der Finne Arne

Lepacnen sowie die Frauendarstellcrinnen Ellen

Frisk und Hanna Taini . Es ist ein Werk proble¬

matischer Genüsse . Produktionsort ist HelsingforS .
W. Lg.

Literatur

„ Menschen der Südstr . " Ei » Novellcnkrci « von

W. Somerset Maughan « . Verlag E. P . Tal

u. Co. , Wien- Leipzig . Mit heißer Liebe zu den exo¬

tischen Schönheiten der Südsee schwelgt der Dichter
in der Schilderung ihrer Wunder . Jede der in dem

Buche enthaltenen sieben Novellen ist ein Meister¬

stück vollendetster Landschasts - und Seelenmalerei .

Geheimnis - und rätselvoll sind diese von herrlich
rollenden Wogen umschlosienen Inseln , aus welche
die Sonne niit versengender Glut vom unbewölkten

Himmel niederscheint und rätseltief sind auch die

vom Dichter erschauten Gestalten , seltsam , unbe¬

rechenbar und von wilder Leidenschaft durchglüht .
Ter Dichter ist ein cigenhafter und meisterlicher Er¬

zähler , er versteht es zu packen und zu erschüttern .
Es sind Stellen in dem Buche von wunderbarer

Schönheit , so daß man sie mehr als einmal genie¬
ßerisch liest . Jede der Novellen umschließt eine span¬
nende Handlung und keine ist darunter , die nicht

auch feine , tiefschürfende Gedanken enthielte . ES ist

hohe , reife Kunst , die Somerset Maugham darbietet .
—r .

Pioniere, die verliessen sind.
Bahnbrecher der Technik . — Erfinder ohne

Weltruhm .

Unsere Zeit hat un » so viele Neuerungen
gebracht , auf dem Gebiet der Technik hot eine

Erfindung die andere abgelöst , und wa » wir

heut « noch als eigenartig empfinden , ist un »

morgen schon Gewohnheit geworden . So kommt

e», daß wir auch die Menschen schnell vergessen ,
die irgend eine Neuerung zu allererst erprobien ,
die also auf den verschiedenen Gebieten als

Pioniere wirkten .

Wer weiß heute noch, wer das erste Auto

gelenkt hat ? Hier muß die Ehre zwischen, zwei
Männern . geteilt werden , und zwar zwischen
Gottlieb Daimler , der seinen ersten Selbstfahrer
im Jahre 1886 patentieren ließ , und einem ge¬

wissen KnebS , der im Jahr « 1894 das erste Auto

lenkt « ( «inen Panhard - Waaen) . Im Jahre 1770

schon hatte der Franzose NicholaS Cugnot einen

or «iräderig «n Dampswagen eigener Erfindung
mit ganz ansehnlicher Geschwindigkeit durch die

Straßen gelenkt und beträchtliches Aufsehen er¬

regt .
Der Leiter eines NegerorchesterS , ein gewis¬

ser Handy , der im Jahr « 1910 den sogenannten
Memphis BlueS komponierte und dieses Lied im

Jahre 1912 herauSbrachte , ist als der «igentliche
Schöpfer der Jazzmusik anzusehen , die seitdem
ihren SiegeSzug durch ' die ganze Welt gemacht
hat .

'
Daß der Tabak durch Walter Raleigh im

Jahre 1565 nach England gebracht wurde , dürfte

unstreitig sein . Oeffentlich geraucht wurde jeden -
falls zum erstenmal in einer Kneipe in Lclling »
ton . Zigaretten werden schon im Jahr « 1842 in

einem Buch CostelloS erwähnt . Er sogt darin :

„ Die Gewohnheit , Zigaretten zu rauchen , ist

neuerdings die große Mode bei gewissen französi¬
schen Damen . "

So etwas wie ein Telephon benutzte Robert

Hocke schon Im Jahre 1667 , als er nämlich mit¬

tels « cne » primttiv gebauten Instrument » aus

auSgespannten Drähten Töne aussandte . Dar

erst « wirkliche Telephon aber wurde von Graham
Bell benutzt , und zwar wurde eS im Jahre 1878

einer Gesellschaft von Wissenschaftlern vorgeführt
und wenig « Monat « danach praktisch in Be¬

nutzung genommen .
Als erster Flugzeugführer wird im allge¬

meinen yrville Wright angesehen , der im Jahr «
1903 mit seinem Apparat aufstieg . Tatsächlich
hat aber bereits 1896 ein gewisser Lldcr in Sa -

tory in - en Bereinigten Staaten Flugversuche
mit einem Apparat gemacht , der sich vom Boden

hob und mehrere Meter weit flog .
D« r Engländer William Friese Green stellte

den ersten Film her , der den Verkehr am Hyde
Park Corner in Londyn wiedergab ; der Film
wurde aus der photographischen Ausstellung im

Jahre 1889 vorgeführt . DaS war drei Jahre ,
bevor Edison mit feinen Arbeiten auf diesem
Gebiet an die Oeffentlichkeit trat . D« r erste
Tonfilnt wurde schon im Jahre 1897 von Eugene
Lauste hergestellt , und der Engländer Fox Tal¬
bot hat im Jahre 1840 die Photographie er¬
funden .

Von all diesen Manien , die ebensoviel Fort¬
schritte bedeuten , sind nur die wenigsten heute
noch allgemein bekannt . Arnold Finke .

Meldet freie Posten
sofort dem Allg . Angestellten - Vcr -
band Prag II . , Fllgnerovo näm . 4.

Telephon SISSI .
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Abenteuer im Hodisommer .
Von HanS Heinrich Strätner .

Ein Kastenwagen fuhr aus dein breiten Hos-
tor . Die bucklige Jule blieb allein zurück . Ein

böser Blick war in ihren Augen . Sie stieß mit

dem Fuße die Scheunentür auf , warf « inen Besen
zwischen die friedlichen Hühner und schlug einem

Kälbchen aufs feuchte Maul . Warum sollte sie
gut zu den Tieren sein . . . ? Wer war gut zu

rhr . . . ?

Hinter den verstaubten Baumen der Land¬

straße rollte der Wagen . Auf dem Bock saßen
steif im Sonntagsstaat Vater und Mutter . Hin¬
ter ihnen der Bruder mit seiner Braut und drei

oder vier Knechte und Mägde . Die hatten eS

gut ; die suhren zum Erntebicr »iS Torf . „ Das
ist nichts fiir dich , Majcllkeu " , hatte der Vater

gesagt . „ So ' n krüppliges Ding , wie du bist.
Nee , ne « . . . bleib du man zu . Hauie ! " Keiner

hatte sich nach ihr umgelvandt . Jetzt werden si«
tanzen und trinken und lachen und einander

drücken . . .

Jul « saß aus der Futterkrippe und kam sich
unendlich bemitleidenswert vor . Die Hände hin .
gen schwer herab , und die Wimpern waren feucht .
Wie leblos folgte ihr Blick den Schwalben , die

aus dem Dämmerdunkel der Diel « ins Helle
schaffen .

Schritte schlurften über das holprige Pfla -
ster . Ein langer Schatten lief über den Sonnen¬

sleck der offnen Tür . . . Still « . . . Die Klinke
des Wohnhaus « » wurde zweincal niedergedrückt .
Jetzt schlug der Kettenhund an , und hastig trat

ein Mann auf die Diele . Jule verharrte

regungslos .
„ Tag auch ! " sagte der Frcnide und tippte

mit der Hand an die Stirn . „ So allein . " Ta »

Mädchen antwortete unsicher und nicht gerade
freundlich : „ Die andern schlafen . "

„ So . . . Ich bin auf Wanderschaft und

. . . hungrig . "
Es klairg traurig und bittend . Die Straße

hotte seine Schuhe noch nicht zerfressen und sei¬
nem Gesichte noch nicht den Stempel des Strol¬

ches aufgedrückt .
Jul « holte ihm eine breite Bauernschnitte

und ein Glas Wasser . Das ängstliche Zittern
in ihren Beinen verlor sich bald . Auf halbem
Wege kehrte sie um , goß das Wasser auf die
Steine und sülltc das Glas mit Milch .

Der Fremde laß auf der Krippe . Erschöpft .
. Heimatlos . Das Schicksal meint cs mit ihm
sicherlich nicht gnt . . . mit mir ja auch nicht ,
dachte Jule . Seine Augen sind wie treue Hunde¬
augen . . . Irgendein Gefühl zwang . sie aufzu¬
stehen und aus der Küche einen Rest vom Sonn -

lagsbralen zu holen , dann wieder Milch und
dann wieder Brqt . Sic sprachen nur wenig .
Das Schwalbengczwitscher unter den Balken
deckte ihre Worte zu .

„ Nun ist ' s aber genug , Fräulein . Keinen
Bissen mehr . . . "

„Fräulein " hat er gesagt, durchzuckte es
Jule , und was sagen sie auf dem Hose zu
mir . . . ? Sie sah ihn an , lange . . .

„. . . Wenns der Bauer sonst merkt . . . "
„Ach, der ist mit den andern zutn Ernte¬

bicr . "

„ Ta schlafen sie Wohl nicht ", meinte d « r

Bursch und bli ^te sie au » den Augenwinkeln an ,
„ ober ich verstehe , Fräulein , es war Ihnen so
ein bißchen komisch , al » ich Sie allein antraf ,
nicht wahr ? "

Sie nickte und kam zutraulich näher : „Jetzt
aber nicht mehr . . . "

„ Auch nicht nötig " , antwortete er , und sein
Blick glitt über die schmalen Schultern , den krum¬
men Rücken , die mageren Arme . . . Sie sah
nicht , wie cs um seinen Mund mitleidig oder ge¬
ringschätzig zuckt«.

„ Dse andern tanzen , mich nimmt keiner
nrit . Die andern . . . ja , di « andern . . . und
mich mag keiner , nicht mal der Kleinknecht . . . "
Vielleicht wollte sic noch mehr sagen , aber es
wurde nur ein stoßweises Schluchzen daraus .

Der Frcnlde streichelt« ihre Arme . Auf ein¬
mal stieg eS heiß in ihr auf , als si « so nahe vor
ihm stand . Sie drückt « seinen Kopf an ihr « klei¬
nen Brüste . Der Hunger nach Liebe und Zärt¬
lichkeit war übergroß .

An « Abend half ihr der Mann , das Vieh zu
füttern . In der Gesindestube aßen sie. Auf
dem Heuboden machte sie ihm « in Lager zurecht
und blieb bei ihm, bis in der Fern « Hufschlag
erklang .

„Majellken schläft", sagte der Bruder und
legte ein rotes Kuchenhcrz auf ihr Bett . In der
Turspälte küßte er seine Braut .

A> n andern Morgen stand Jul « lange vor
den « Spiegel , der ärmlich und blind an der wei¬
ßen Kalktvand hing . Eine Knospe war in ihr
aufgesprungen; das sah sie ihrem Gesicht an .
Heimlich kletterte sie die Leiter zunc Heuboden

hinaus und trug etwa » unter der Schürze . In
der folgenden Nacht schlief sie nicht in ihrer
Kammer . Die knarrenden Diele «« versuchten ver .

geben », die Mutter zu wecke «« . . .

„ Ein Kerl , ein Kerl ! " schrie am dritten
Abend der Kleinknecht . Der Bauer steckt« hastig
die erkaltete Pfeife in die Tasche . Der Groß¬
knecht legte die Ziehharmonika zur Seit « . In
der Küche erlosch das Klappern der Teller¬
wäsche . . . ,

Nun ging die Hetzjagd los . Mit langen
Heugabel«« durchstocherte man daS Heu . Boden -
luken wurde « » aufgerifsen , Türen geschlagen, Lei¬

tern umgeworfen . DaS Gekläff der Hunde drang
bald aus diesem , bald au » jenem Wivkel .

„Hitzr ist er , hier . . . ! " hallt « cs schrill aus
dem Baumhof . „ Da hinter dem Wehr, hinter
den Büschen " , schrie Jul «.

Mit geröteten Gesichtern , hastig atmend ,
kan «««« di « Männer . Die Hetzjagd auf einen Men¬

schen, dellen Lager man auf dem Boden gefun-
den , machte ihnen anscheinend ebenso viel Ver¬

gnügen , als gälte sie einem Marder oder einer
Ratte .

Jul « schlich sich, zurück, lief utn das . Haus
und gelangte von hinten auf die Diele . Sie

kletterte die Leiter hoch: „ Du . . . Du . . . Ich
bin ' s ! Gib ein Zeichen ! Sie finden dich nicht!
Du . . . " — Sie wußte nicht mal seiften Namen
und bekam kein « Antwort .

In der Nacht schlugen di « Hunde wütend
an . Jul « riß das Fenster auf . Dtzr . Fremde
kam nicht . Vielleicht hatten ihn die Hunde ver¬
trieben , gl » er ihr Lebewohl sagen wollte . . .
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